Donnerstag, den 8. März 1928 
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Wir, die wir kommen! 
Bon unferem Werjgauer Th. A- Mitarbeiter.) 

Die Negierungsprefie, die vor den Wahlen 
eine ſichere Niederlage der ſozialiſtiſchen Partei vor⸗ 
autfagte, iſt über den. fopialiftiichen Erfolg nicht 
wenig konſterniert. Sie hatte, von einem unver⸗ 
ſtändlichen Optimismus getragen, mit ſozialiſtiſchem 
Einfluß auf die Entwicklung der politiſchen Lage 
nicht gerechnet und fühlt ſich in dieſer Beziehung — 
ſo zufrieden ſie auch über das Wahlergebnis für 
ihre eigene Lifte ſein kann — ſtark enttäufcht. 

Der Sozialismus ift in Polen im Anwachſen 
begriffen. Wahrend im Jahre 1919 die P. P. S. 
nur wenig über 400 000 Stimmen aufbringen 
konnte, ſtieg die Wählerzahl bei den Parlamente ⸗ 
wahlen im Jahre 1922 auf 906000 — und bat 
bei ben gegenwärtigen Wahlen die Zahl 1 400 000 
überfchritten. Dieſer letzte Erfolg iſt um fo größer 
zu bewerten, als die gegenwärtigen Wahlen mit 
den früheren nicht zu vergleichen ſind. Allein in 
60 Fällen find die Vertrauensleute der So zialiſten 
kur vor den Wahlen verhaftet worden. Den So⸗ 
zialiſten ſtanden — im Gegenſatz zu der Regie⸗ 
rungsliſte — im Wahlkampf weder die Polizei noch 
die Beamtenfchaft zur Verfügung. Daher iſt ein 
jedes fozialiftiiche Mandat — wie Gen. Niedzial. 
kowſti im „Robotnik“ aus führt — ungemein höher 
zu bewerten, als ein Mandat des Regierungs blocks. 
Gerade dieſer Umſtand iſt es, der der Regierung 
die meiſten Sorgen bereitet. 

Die polniſchen Sozialiſten werden gemeinfam 
mit den deutſchen Genoſſen, fo führt Niedzialkowſti 
weiter aus, auf ihrem Standpunkt der Verteidigung 
des parlamentariſch⸗demokratiſchen Regierunge ſyſteme 
unerſchrocken verharten und weiterhin gegenüber der 
bisherigen Regierung weſſe bedingungsloſe 
Dppofition üben. Die Wahlen haben mit 
aller Deutlichkeit gezeigt, daß der weit größere Teil 
der Bevölkerung Polens fi einer bülrolratiſchen 
Diktatur nicht unterwerfen will. 

Das politiſche Reäfieoerhältnis in Polen nimmt 
folgende Entwicklung: auf der einen Seite wächſt 
der „Kurs nach rechts“, den politiſch der Rege 
rungs block, wirtſchaftlich und ſozial die fapitalifiis 
ſchen Verbündeten dieſes Block? beftimmen, Auf 
der anderen Seite gruppiert ſich das demolratiſche 
Lager um die Polniſche Sozkaliſtiſche Partei. 

Die Erklärung des Gen. Niedzialkowſki über 
das künftige Verhältnis der Sozialiſten zu der Mer 
gierung maht den Vermutungen Über eine bevor · 
ftehende Koalition Regierungsblock⸗Sozialiſten im 
neuen Seim ein Ende. Eine parlamenta⸗ 
riſche Zuſammenarbeit mit Pilſudfki 
dürfte ſomit für die Sozialiſten ausgeſchloſ⸗ 
fen fein, es fei denn, daß Pilſudſki feine bite 
herige Regierungsweife grundlegend ändern und 
von feinen Methoden ebenſo wie von feinen reak 
tionären Verbündeten abrücken wird. Aber auch 
ein Zuſammengehen mit der Rechten dürſte für 
Pilſudſki und feinen Block, ſchon rein aiffernmäßtg 
(die Rechte hat von den insgeſamt 239 Sitzen im 
alten Parlament nur noch 71 behalten) kaum in 
Frage kommen. Pilſudſki wird ſich daher tatſäch ⸗ 
lich für eines von beiden entſcheiden müflen: Rü ck⸗ 
kehr zum parlamentariſch⸗demokra⸗ 
tiſchen Syſtem und Aufgabe der reaktionären, 
arbeiterfeindlichen, Wirtſchafts ⸗ und Sozialpolitit — 
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nach Genf zu kommen. 


Eine kurze Abſage an den Bölkerbundsrat. — Peinlicher Eindruck in Genf. 


Senf, 7. März (Bat). Sente ift hier die Aat⸗ 
wort Wolbemaras’ aul die Depeſche des helldadiſchen 
Delegierten von Blodiand, in der Welbemaras aul 
gelszdert wurde, nach Genf zu kemmen und den Bericht 
Über den Stand der polniſch⸗kitaniſchen Berbandlungen 
vorzabereiten, eingetroſſes. In ſeiner Untwert beruft 
n Woldemaras au das Bölkerbandakatut und ers 
Uäet, daß es ihm ummögild ſei, In jo karzer Zeit bier 
len Bericht zu erstatten und nach Genf zu Lommen. 

Diefe Antwort wird in ben, Bötterbunde⸗ 
ktreiſen als ein welterer Beweis balüe angeichen, daß 
Weldemaras ſelne bisher betriebene Bolltit der 
Schikanen und Schwle rigkeiten weiter betreiben wolle. 
BWoldentaras bernfe ſich zu unrecht auf dae Bäller 
'sftatut, da dieſes vorficht, daß der Rat dae Necht 


8 buung zu fellen. Genen Welbemares 
lpricht auch die Tatſache, daß das Telegramm an ihn 
bereits Montag gefandt wurde und die litauiſche Rer 
sterung jomit genügend Zeit Hatte, einen Delegierten 
nach Gen] zu entienben. 


Woldemaras zu den Verhandlungen 
mit Polen. 

Er hat keine großen Heffaungen. — Eſtauen wünſcht 

einen Völkerbundbertreter als Beobachter. 

Kowno, 7. März (Bat). In einer Unterredung 
mit Pleſſeverttetenn hat Woldemaras auf die von 
Aupenmintfier Zaleſit vox feiner Abieiſe nach Genf 
eitellte Erklärung geantwortet. Woldematas ftellte 
ſeſt, daß Polen kein Recht habe, die Frage des polniſch 
Itauifen Berbältnifj;s vor den Völker bundszat zu 
bringen, da die ſich aus den Bestimmungen der De zem ⸗ 
ber Tagung des Völkerbundes ergebenden Möglich teten 
noch nicht erſchöpft feten. Somit iſt Außenminister 
Zuleſti im Imtum, wenn er erllärt, dieſe Frage im 
Völker bundsrat nicht aufwerfen zu wollen. In Mitt 
lich keit aber haben die polniſch⸗Utauiſchen Berbandlun, 
gen berells im Januar begonnen, doch feien fie bis der 
schriftlich geführt worden. Doch fet die Itaniſche Rer 
gierung zu der Ueberzeugung gekommen, daß die ſchriſt⸗ 
lichen Verhandlungen zu feiner Klärung der Frage jüh 
ten, und habe des halb beſchloſſen, mündliche Ver hand. 
lungen zu beginnen, die in Königsberg ſtattfinden wei, 
den. Es könne datum keine Rede de von fein, daß ſich 
Litauen vor den Verhandlungen gedrückt oder dieſelben 
verzögert habe. Der Umſtand jedoch, daß die ſchuft⸗ 
lien Verhandlungen feine Klärung der Loge her bei, 
geführt Haben, lößt Befürchtungen über das 
Los det mündlichen Verhandlungen auſ⸗ 
kommen. Nich Meinung Woldemaras Tönne die 


polniſch⸗Utauiſche Frage dem Völkerbund erſt dann 
wieder vorgelegt werden, wenn alle Möglichkeiten einer 
Verſtändigung erſchöpft ſein werden. Die Anweſenhelt 
eines Vertreters des Vö kerbundes bei dieſen Verhand⸗ 
lungen ſel erwünscht, da Polen bereits einmal gegen 
den Genfer Beſchluß verstoßen habe. Wenn ein 
Säwägerer mit einem Starken ver handle, ſagte Wolde⸗ 
maras, ſo ſehe er es immer gern, wenn er einen Zeugen 
haben kann Woldemaras erflätte ſchlteßlich, daß er 
wahlſcheinlich ſelber nach Königsberg fahren werde. 


Der Waffenſchmuggel von St. Gotthard 

Senf, 7. März. (Eigene Drahtmeldung). Die 
Inveſtigationsſroge gegen Ungern war heute Gegen ⸗ 
Rand von Beratungen des Völkerbundszates. Nach den 
Ausführungen des ungarischen Vertreters, Gen. Tan - 
iſchos, erg ff Chan birleim das Wort und beantrogte, 
eine Kommiſſton, beſtehend aus 3 Mann, zu bilden, 


die die Unterfugung in der Weſfenſchmuggele fſäre 


führen ſolle. Der tumäniſche Außenminifier Titules cu, 
der im Nımen det Kleinen Entente ſprach, wie auch 
der ungarische Vertreter eillätten ſich mit diele m An⸗ 
trage einverſtanden. Doch che es zu einem B' ſchluß 
darüber kam, ſtellte Briand eine Reife von Flagen 
an den ungariſchen Vertreteter. So brüdte er feine 
Verwunderung darüber aus, daß Ungarn es bs fetzt 
noch nicht für nölig gefunden habe, die Originalſtocht⸗ 
briefe vorzulegen. Darauf legte der Vertreter Unge rns 
General Tantſck os, die bite finden 5 Froch bie ſe euf 
den Tiſch und eıflärte, daß, jolange der Vö kerbunds⸗ 
rat keine Beſchlüſſe bezuglich eines Unter ſuc unge ver⸗ 
fahrens geſoßt habe, die ur goriſche Regierung volle 
Handlungsſteſheit hade. Für Ungarn“ ergriff der ſta⸗ 
lie nſſche Vertreter Scloloſa Partei, fo daß falichlig der 
Antrag zur Annahme gelongte. Die Kommifſion fetzt 
ſich aus den Veittetern 3 Chiuls und Finn⸗ 
lands aufammen. 


Die 9 Anleihe genehmigt. 

Genf, 7. März. Das Finanzlomitee des Völker⸗ 
bundes 3 beſchloſſen, Bulgarien die Aufnahme einer 
Anleihe von 5 Millionen Pfand Sterling unter den 
Aufpizten des Vöſkerbundes zu geſtatten. Dle dulga⸗ 
rlſche Regierung verpflichtet fi, im gegebenen Augen⸗ 
blick die Nationalbank in eine Privatbank umzuwan⸗ 
deln. Die Anleihe wird in Frankreich, Groß biltanr ien, 
den Vereinigten Staaten und Holland aufgelegt. Nach 
der Genehmigung des Berichts des Finanzkomliees 
durch den Rat werden die Banken der bulgarſſchen Res 
gierung auf die Anleihe einen Vorſchuß von einer hal⸗ 
ben Milllon Pfund Sterling gewähren. 
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oder Beibehaltung der dittatoriſchen Regierungs⸗ 
weiſe und Ausſchaltung des Parla⸗ 
ments. Im erſten Fall würde die Grundlage 
für das Zuſtandekommen einer regierungs fähigen 
Linksmehrheit im Parlament geſchaffen fein, im 
zweiten Fall der Weg zu der offenen Dil⸗ 
tatur. 

Was die Verfaſſunge änderungen betrifft. die 
das neue Parlament mit bloßer Dreifünftel⸗Mehr 
heit vornehmen ſoll, fo wird Pilſudſti hierbei von 
Fall zu Fall deren demokratiſchen Teil mit Hilfe 
des linken und deren reaktionären Teil mit Hilfe 
des rechten Flügele durchzuführen ſuchen, um auf 
jeden Fall eine Stärkung der Aus führungs gewalt 
für ſich zu erlangen. 

Das demotratiſche Lager, mit den Sozialiſten 
an der Spitze, ſieht ſich angeſichts einer ſolchen Ent⸗ 
wicklung vor neue Aufgaben geflellt, zu deren 
Ueberwindung ihnen das Bewußtſein des errungenen 


Sieges auch neue Kräfte verleiht. Gen. Niedzial⸗ 
kowſki Überſchreibt den zitierten Artikel: „Wir, die 
wir kommen!“ 


Daszynſki 
über das Wahlergebnis. 


(Von unferem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Einer der prominenteften Führer der Polaiſchen 
Sozialiſtiſchen Bartel, Ignaz Daszuuſti, der noch im 
Öfterreigifhen Parlament die Istereſſen der polniſchen 
Acbelterſchalt vertrat, äußerte ſich Ihrem Korreſpon-⸗ 
denten gegenüber Über das Ergebnis der polniſchen 
Bariameniswagien wie joigi: 

„Im Berhältnis zu den unerhört ſcharſen abmini⸗ 
Rrativen Bedrädungsmeihoben, die die Regierung im 
Wahlkampf angewendet hat, [owie im Ber gleich zu dem 
Aufwand von angeblich 10 Millionen 311g, die die 
Regierung für die Wahlagttation ausgegeben hat, IR 
das Wahlergebnis jüe die Regierung beſchelden zu 
nennen. Während die eigentliche Nechts patteiCgiena“ 


Longer Boltsgeitung 


Bei den Parlamentswahlen im Jahre 1922 im ganzen 
163 Mandate erlangt hat, konnte die Regierung anf 
Deren Trümmern nur 130 Mandate erlangen, Das bes 
Dentet, Daß die Regierung im Seim von ben 444 Ubger 
orbneten über kein Drittel verfügen wirb. Die frühere 
Rechts partei „Chiena“ hat 85 Abgeorbnete in den Seim 
geſchickt. Die nationslen Minderheiten haben etwa die 


gleiche Zahl erlangt. Die Kommuniſten haben 8 “| 


georbnete burchgebracht. Die Sinte hat insgeſamt 
130 Mandate erlangt und zwar: bie Polniſche Soztalt⸗ 
Mische Partei 63, die Bauer npartei „Wazwelenie“ 38, 
die Banernpartet „Stronletwe Chlopſtie“ 28, Stepinltis 
Bartel 3, sabitale Banernpartel 1 Mandat. Bei der 
Suche nach einer renierungsfähigen parlamentariſchen 
Mehrheit befindet ſich die Regierung in Uner Idwierts 
gen Lage. Ueberdies wird die Regierung ihren Tobı 
ſeind, die Rechte „Chlena“, um Hilfe angehen müplm, 


um eine einfache Mehrheit im Sele zu erlangen. Wenn 


es ſich aber darum handelt, die bisher unklaren, und, 
wie angenommen wird, antibemokratiſchen Projekte der 
Hegierung hinſichtlich der Berfaffungsänberung durch, 
zuführen, wojw drei Zünftel Jämtliger Summen, alſo 
287 erferberlich find, fo wird die Regierung bieſe Zahl 
felb mit Unterhügung der biiegerlihen Dentſchen, 
Juden und der „Chieng“ nicht anbringen können. 
Wollte bie Regierung lebech bemokratiſch regieren, das 
Heißt, den Geundſetz des allgemeinen und gleichen 
Wohleehts nicht aufheben, die beiden Kammern des 
Barlaments, den Seim und Senat nicht nleiniellen 
And dem Parlament das Recht auf politiſche Ueber; 
wachung der Regterung nicht nehmen, [o wäre eine 
Bereinigung der Stimmen der Einten mit denen ber 
Regler: nicht unmögli. In Diefem Fall wäre das 
Zuſtau bekommen einer gewaltigen qualifizierten Hehe 
heit geſichert. Al erdinge kaun heute nichts Konkeetes 
Aber die Abſichten der Reglerung gelagt werben. 

Was das Ergebnis der Wahlen für die Belniſche 
Gogialinifhe Partei beirifit, To hat fie in Warſchau, 
Lemberg und im Kehlenrevier von Dombroma Ber- 
Infte erlitten, doch IR ein Rückgangs der ſeslaliſtiſchen 
Stimmen eigentlich nur in Warſchau Teftjuftellen, Das 
gegen hat die Belaiſche Sezialiſtiſche Partei in Boms 
merellen 3 Mandate und im Wolenſchen ethebliche 
Stimmengewinne zu verzeichnen, was als eln wichtiger 
Säritt nach vorwärts anzuſehen it. Ueberbies hat bie 
Wartet mehrere handerttauſend Stimmen gewonnen. 
Aas vom Lande hat die Partei einen beſonders grogen 
Erlolg aufsuweilen, wo fie 15 neue Mandate erlangt 
Hat uud iſt bamit zu einer ber fläckjten Bauernparteien 
geworden. 5 

Der gewaltige Wahlerfolg in Lodz: Stadt und 
BobyRand, wo bie Boluiſche Sozialiſtiſche Bartel gemein 
lam mit deu deutschen Gozialiien 4 Mandate errungen 
Bat, gleicht Die Einbuhe eines Mandate in Oberſchle⸗ 
Ren vBllig ans.“ 


Die nationalen Minderheiten 
im neuen Seim. 


Der Minderheitenblod, der ſich als die einzige 
Vertretung der nationalen Minderheiten Polens rekla · 
mierte, hat bekanntlich einen Mißerfolg erlliten, indem 
er troß der Beteiligung der oſtgallziſchen Ukrainer nur 
56 Mandate gegenüber 66 im Jahre 1922 erringen 
konnte. Dieſer Mißerfolg iſt dem Umſtand zuzuschreiben, 
daß große Teile der Minderheltenvölter die ſalſche Pos 
lik des Minderheitenblods nicht mehr mitmachen 
wollten. Dieſe außerhalb der Tiite 18 ſtehenden Min 
derheitengruppen find jedoch nicht ohne Vertretung im 
Parlament geblieben. Sie haben vielmehr die be 
deutende Zahl von 35 Abgeordneten erreicht. Ins⸗ 
geſamt wird alſo der neue Seim 91 Minderheiten 
abgeorbneten zählen. ! 4 
5 Wie wir ſchon des öfteren ausführten, ſtellt der 
Minderheitenblod nur ein technisches Wahlgebilde dar, 
das im Sejm nicht geſchloſſen auftritt, ſondern ih in 
vier nationale Gruppen ſpaltet. Die 56 Abgeordneten 
der Lifte 18 vertellen ſich unter die einzelnen Natio, 
nalitäten, wie folgt: Ukrainer 26, Deulſche 19, Juden 7 
und 4 Weißnuſſen. 1 

Die Uktainer haben außerhalb des Minderheiten, 
blocks noch 21 Mandate erobert. Es find dies 5 Ab⸗ 
geordnete des rechten Selrob (Bauern und Aibelter⸗ 
vereinigung), 4 Abgeordnete des linken Gelrob, 1 Ab⸗ 
giordneter der uktainiſchen Arbeitspartei und 11 Abge· 
ordnete der ukralniſchen radikal ſoziallſtiſchen Partei. 
Insgeſamt werden aljo im neuen Seim 47 uktalniſche 
Abgeordnete ſitzen. 4 

Die Deulſchen haben außerhalb des Minderheiten 
Hlodes nur 2 Mandate erobern können, da die ge 
meinfamen Liften der deutſchen und polnſſchen Sozlar 
liſten in Schleſten ttok der bedeutenden Stimmenzahl 
der D. S. A. P. kein Mandat gebracht haben. 

Die Juden haben eine ſchwete Einbuße erlitten. 
Neben den 7 füdiſchen Abgeordneten det Liſte 18 find 
nut noch 6 jüdiſche Zioniſten in Galizien gewählt wor⸗ 
den. Die „Aguda“ hat nichts erreicht. Auch der „Bund“ 
hat feine Stimmen unnütz vergeudet. 1 
Die Weißroſſen haben für den Minderheltenblock 
ſehr ſchwach gestimmt. Sie hatten noch zwei andere 
Liſten, die ihnen 5 Mandate einbrachten, und zwar 
2 von ber Lifte der weißruffiſchen Bauten und „Arbeiter 
und 3 von der Hlomada. Im ganzen ind alſo die 
Welßruſſen durch 9 Abgeordnete vertreten. 

34 den 47 Ukiamern, 21 Deuiſchen, 13 Juden 
und 9 Weißruſſen kommt noch ein Ruſſe hinzu, der 
von einer beſonderen Liſte gewählt wurde. 


proklamiert. 


Studentenausſchreitungen. 


Streit der Studenten als Proteſt gegen die Wahl zweier jüdiſcher Abgeordneten 


Lemberg, 7. März. Geſtern hat die in 


| ben Studentenkor porationen organifierte natio- 


naliſtiſche Stubentenjugenb zum Zeichen des 
Proteſtes genen die Wahl von zwiel jüdischen 
Abgeordneten aus der Stadt Lemberg in allen 
höheren Lehranſtalten in Lemberg den Streik 
Vorübergehende Juden 
wurden auf ber Straße von den Studenten 
angehalten und geschlagen. Nach bie 
fen geringfü igen Exzıffen ſormierten die mas 
tlonaliſtiſch geblendeten Studenten einen Des 
monfirationazug durch die Straßen der Stadt. 
Nachdem die Polizei die Demonſtranten 
im Zentrum der Stadt zerſtreut Hatte, zogen 
ſich dieſe in die mehr abgelegenen Stabttelle 
zurfick. Die Ausschreitungen hielten bis in bie 
Ipäten Nachtſtunden an. Eine Gruppe von 
Nabaubrlldern umſtellte das Haus der jünifhen 
Studenten und begann bie Frontſeite des 
Gebäudes mit Steinen und Ziegeln 
zu demolieren. Sämtliche Scheiben wur 
den eingeschlagen. Mit welcher Gewalt man 
»orging, beweiſt auch, daß bei vielen Fenſtern 
logar die Rahmen zerbrochen wur den. 
0 Eine andere Gruppe von Studenten, der 
nich ein großer Hauſe Gtrahenpäbel ange 
Ihloffen Hatte, ſchritt der Demelisrung von 
Restaurationen. Eine Reſtautation an ber 
Grobeclaftrahe ſomie eine andere am Bilezemitt- 
Platz an der GapiehnEtrafe wurden von dem 
unter Zührung der Studenten stehenden Möbel 
heimgeſucht, die Inneneinrichtung kurz 
und klein geſchlagen. Dabei ging es 
auch ohne Raub und Schlägerei nicht ab, 
In anderen Punkten der Stabt ereigneten ſich 
ebenfalls mehr aber weniger eruſtegwiſchenſälle. 
Da ſich die Aus ſchreitangen gleichzeitig 


in Lemberg. — Schwere Ausſchreitungen unter An führung der Studenten. 


auf die gauze Gtabt erstreckten, gelang 1 ber | 
Bolizei erſt nach längerer geit und naigrohen 
Anſtren gungen, Herr der Bage zu Werben. 
Es wurden über 200 Perlonen verhaftet, das 
runter bekannte Diebe und Strakengefindel 
ſowie auch eine große Anzahl Studenten. 
Heute in den Morgenstunden hatten id 
bereits zahlreiche Studenten vor bem Sebände 
der alten Univerſiiät verſammelt, unt Die 
jenigen, die bie Abſicht haben, zu den Bor 
trägen zu erscheinen, daran zu hindern. Us 
kam Dabei zu Zoiſchenſällen zwichen den 
reitenden Studenten und ihren Gegnern. Erf 
auf Grand einer Intervention des Rektors 
‚entfernten ſich Die Gtceifführer und gaben den 
Wes feel. Um 5 Uhr nachmittags berſam⸗ 
melten fie ſich jedoch wieder, mit der Abſicht. 
einen Demenftrationszug: zu ſer mieren. Huf 
Einspruch des Rektors lezen fie aber davon 
ab und gingen aus eine „Doch vottete ſich 
gegen 10.30 Uhr abends wiebernm elne grobe 
Schar Studenten zufammen und bildete e uin 
Zug. Im gegenwärtigen Augenblick dauern 
die Demonſtrationen au. Die Welizei griff 
jedoch nicht ein. Der Lemberger Gtaroft, Dr. 
NMhalnländer, wandte ſich mit einem Schreiben 
an die Rekteten jümtlidher höherer gehran 
stalten in Sembertz mit ber Bitte, anf die anfı 
gebrachten Stunbenten beſchwitht gend einzu- 
wirken unb fie vor Aus ſchreitungen zurfckzu⸗ 
Halten, andernfalls er der Polizei Bıfehl ge⸗ 
ben werde, ohne Rückſicht gegen die aufcühre⸗ 
riſchen Atavemiker vorzugehen. 
Das Steabenbild macht den Eindruck, als 
wäre über die Stat ber Belagerungezuſtand 
verhängt worden. Die Strazen durchziehen 
zahlreiche Polizeipatronilien, 
. —— 


Die 353 polniſchen Abgeordneten gehören 15 wer 
ſchie denen Porielen an. 

Es if klar daß die Mindetheitenabgeordneten 
ohne Hilfe polniſcher fortſchruttlicher Parteien nichts 
erteichen werden. Die D. S. A P. dat dieſe einfache 
Wahrheit ſchon vor den Wahlen erkannt und aus 
diefem Grunde die Beiſtändigung mit der P. P. S. an. 
gebohnt, Dieſe Verſtändigung wird die Grundlage für 
eine politiie Acbeit bilden Sie Hellt unzweijelhaft 
einen gößeren Wert dar, als einige Abgeordneten, 
mandate. Denn ſede Forderung eines Abgeordeten der 
D. S. A. P. wird die Klaft von 63 polniſchen und deut 
ſchen Sozlaliſten hinter ſich haben, denen ih auch 
noch andere demoktatiſche Gruppen anſchllezen werden. 


Der Schwindel findet keinen 
Glauben mehr. 


Jeder denkende Menſch wendet ſich 
mit Entrüſtung von der „Freien Preſſe“ ab. 


In der geſtrigen Nummer unferes Blattes haben 
wir bereits zu dem Attikel „Ernüchterung del den 
Deutſchen in Lodz“, der in der „Fr. Pr.“ und „N. L 3.“ 
abgedruckt war, Stellung genommen. In derſelben 
Angelegenheit erhielten wir geſtern noch eine Zuſchriſt, 
die wir in vollem Wortlaut der öffentlichen, da fie ſo 
recht klar bewelſt, daß der blöde Schwoindel dieſer 
Zeitungen helle Empörung bet den eigenen Leſern her 
voreuft. Die Zuſchriſt lautet: 

Sehr gerhrter Herr Redaktene | 


Hochachtung vol 
Lodz, den 6. III. 28. n. u. 


Nanmehr loſſen wir die Ausführungen des Herrn 
N. N, deſſen Namen wir auf beſonderen Wunſch vor⸗ 
läufiz nicht nennen wollen, mortgeiteu folgen: 

„Wir find wieder um einen Wahlſchwindel reicher 
geworden. Dieſe angenehme Bereicherung verdanken 
wir der „Freien Preſſe“, wo fie in dem Aufſatz „Er 
nülchterung bei den Deutſchen in Lodz“ eine ganz infame 
Züge an ihre leichgläubigen Leler verzopft. 

Wenn die Freie Preſſe“ behauplen kann, daß 
Herr Kronig fein Mandat eigentlich nur mit 8000 Stim« 
men eihielt, während der Teiſer nach der kan dalöſen 
Anſicht des Artltelſchreibers 32 000 betragen ſoll, fo iſt 


das derart grob und ungebildet gelogen, wie es nur 
eine Wahlpiopaganda des Hern Una jähle iſt. Man * 
ſcheut nicht das gemeinſte Mittel, um den Leſer zu ver» 4 
dummen. Und man bedenke, Leſer der „Feen Pieſſe“ | 
— die ſogenannten „beſſeren Kreiſe“ von Lodz! Herr | 
Uita ſcheint ihre Urtellsfahigtett nicht gerade doch ein» 
zuſchätzen, wenn ex fi erlaubt, ihnen deratt tohen 
Schwindel aufzutiſchen. | 
Herr Kronig Joll feine Wahl nur dem die größeren 
Parteſen begünſtigenden „' Hondtſchen Syllem zu ver» 
banken haben, m int derſelbe Artikel. Wollen wir uns | 
doch ſelbſt die Lodzer Mandate berechnen und mit Hilfe 
bes gewöhnlichen Einmalelns die Lüge der „Fleien 
Paſſe“ widerlegen. 5 


Erhaltene Stimmen ge Stimmen 
Stimmen 


teilt durch 2 | geteilt d. 5 


Sozfalſſten (S) 73738 36869 | 24579 
KRommuniften (A) 48694 | 24447 | 16338 
Regierungsblod (R) 44914 | 22457 14971 
Min derheitenbiock (M)] 31671 | 16835 | 10557 


Nach dem d'Hondiſchen Sytem find nun biefe | 
Zahlen nach ihrer Größe zu ordnen. Da für Lodz nur 
7 Mandate beſtimmt waren, kommen nach demſelben | 
Syſtem nur die 7 grösten Zahlen in Betracht. Die 
letzte dieſer Zahlen ſtellt den Wahlteiler vor. Wir 
ſchelben noch an jede Zahl den Anfange buch loben der 
Vorteil, ber wir fie entnehmen. Die Neſhe lautet dann; 
73738 S, 48894 K, 44914 R, 38 869 S, 81671 N, 
24579 8,24 447 K. ? | 
Herr Kronig wurde alfo nicht mit 8000, ſondern 
mit fat 25 000 Stimmen gemöhlt und der Wablteller 
beträgt nicht 32 000 fondern 24447, Der Zwick des 
Lügners der „Flelen Preſſe“ war, den Anhang der 
D. S. A. P. mit allen Mitteln zu verzingern. 25 000 
Menſchen laſſen ſich aber nicht fo leicht 
din wegs windeln. * | 
Hur Kronig hat uns alſo, als er in feinen Wahl⸗ 
aufruſen auf 72349 ſozialiftiſche Stimmen rechnete, 
keinen blauen Dunſt vorgemacht. Es find nun ſogar 
noch 1000 Stimmen mehr geworden. Dagegen wat die 
Kandidatur Herrn Klikars unt Schall und Rand; tretz⸗ 
dem der Volksverband ganz gut wußte, daß Herr Kllkar 
nie und nimmer dutch keſnmt, hat er dennoch in mehr⸗ j 
wöchentlichem Schwindelfelt zug feinen lelchtgläubigen | 
Anhängern große Hoffnungen gemacht. Die genas⸗ 
führten Leſer der „Fleien Preſſe“ befinden ſich nun 
nach ihrem hoffnungsſeligen Wahlrauſch in einem une | 
angenehmen Kitzenfammer. 
Wir wilſſen unſern verirrten deuiſchen Billdern 
von der „Freien Preſſe“ nur den einen Tloſk: ſeht ber, 
mir, die deutſche arbeitende Bevölkerung von Lodz, 
haben den jo notwendigen und erwllnſchien Vertreter 


N 
— 


Lobzer Bolfszettuug 


Die deutſchen Wähler 


ſtimmen am Sonntag, den 11. März, für die Liſte 2. Die Liſte 2 
enthält neben bewährten polniſchen Sozialiſten die Kandidatur 
des Gymnafialdireftors Paul Fiſcher, der ſich bei der ges 


famten deutſchen Bevölkerung allgemeiner Wertſchätzung und 
Beliebtheit erfreut. Stimmt daher alle für die Lılte 2. 


des Loder Dꝛulſchtums für den Seim geſchofft! Das 
wibeitende Deutſchtum Hat feinen Mann, der jeine Im 
tereſſen des Arbeiters und des Deutſchen gegen den 
Kapitalismus und die polniſche Reaktion verteidigen wird. 

Ueber den anderen Teil der Berechnungen des 
Lügenaufſatzes der „Freſen Brei“, wo aus ſehr frag 
Aſcher, vermicilter Rechnung 12000 Stimmen für bie 
bürgerlichen Deuiſchen herausgequeiſcht werden, läßt ſich 
nichts andres Jagen, als doß von dieſen „12000 
Sürgerlinen Deutſchen“ wohl mindeſtens die Hüfte 
Jaden And,“ | 

Sowelt ber Einſender. Wir haben dazu nichts 
mehr hinzuzufügen. 


Miniſter Twardowſti in Danzig. 

Danzig, 7. März. Der Leiter der polniſchen 
Delegation für die polniſch⸗veutſchen Handels vertrags⸗ 
veihandlungen, Minſſter Twardowiti, ift heute in Dan⸗ 
zig eingetroffen, um ſich mit den hieſigen Stellen über 
die Fragen, in denen Danzig am polniſch⸗ deutſchen 
Handels vertrag intereffiert iſt, zu veiſtändigen. 


Amanullah verläßt Berlin. 
i Berlin T Marz (Eigens Drabtmeldung) 
König Ananullad machte hauts mittag dem Reſche⸗ 
‘präfidenten einen Abſchleb⸗ beluch, den dee Kichs⸗ 
prößdent- um 2 Un im, Palais Deins Albert. or- 
toideria, Kurz vach 8 Uhe ift der Köalg vom Bahn ⸗ 
Hof Falsdeſchfaße nach Ein abgetet. 


Schweres Bergwerksunglück in Deutſch⸗ 
ö Ober ſchle ſien. 
6 Bergleute geistet, 8 verlchnttet. 

Seresta, 2. MA (Ball, Im Bergwert in 
Budbwigsdorf (DeutihOberfgieien) erfolgte Heute eine 
here Gasızploflen. 6 Bergleute wurden detstet, 
weitere 8 find verſchüttet werben, die usch uicht gebor⸗ 
gen werben konnten. Im N 


Prälat Seipel budt ſich. 

Wien, 7. März (Eigene Drahtmeldung). In 
dem Hauptausſchuß des Nationalrates 74 — Kanzler 
Seipel Bericht Über die öſterreichiſche Außenpolltik. Et 
berührte das Gerücht von der angeblich geplanten Ber 
legung des Sitzes des Vö kerbundes nach Wien. Sei» 
7 ſtellte Felt, 18 die öſterreichiſche Regierung leinen 

laß zu dieſen Gerüchten gegeben habe. Zum Schluß 
ging er auch auf die Lage der Deutſchen in Südtirol 
und die Rede Muſſoliais ein. Seipel wies darauf hin, 
daß die durch die Preſſe veröffentlichten Aus züge aus 
der Rede Muffolinis mit dem Original übereinſüümmen. 
Im übrigen ſchlug Seipel ſehr verlöhnlihe Töne an, 
ohne näher auf die Drohungen einzugehen, die Muſſo⸗ 
Ani ſich gegenüber Defterreih geleiftet halle. 


Antiſemitiſche Studentenbewegung auch 
in Kowno. e 
‘Sie »erlangen die Einführung des Numerns clanfus, 


KRowno, 7. März. Die antlſemitiſche Bewegung 
an ber litaulſchen Unlverfität in Kowno nimmt gefähts 
liche Formen an. Es wurden Aufrufe verteilt, die 
unterzeichnet waren: „Nichijüdiſche Studenten der medi⸗ 

iniſchen Fakultät“. In dieſen Aufrufen wird die Eins 
führung des Numerus clauſus verlangt. In den Räu⸗ 
men ber lechniſchen Fakultät waren in den letzlen Tas 
‚gen antifemitifhe Plakate angeklebt: „Schlagt die Zus 
den tot, reitet Litauen.“ Auch wurden die Anſchläge 
der füdiſchen Kotporallonen in der Uninerfität Herab- 
gerſſſen. Bisher If. der Rektor noch nicht ein, 
Veſchritten. . Ei 5 


Furchtbare Grippeepidemie in Tokio. 


ln, T. Marz. Man Tezlo beſeb berichtet, 
daß dont fall mabsesen T ıgen eiue furchtbare Geſppe 
opidemie bereiche. Tägli 
d Perſonen, Much der Kaller das Japan and deſfen 
Tochtes fad erbtant. Bel den Tochter des Kalſere 
Had Sbmplome alnen (ö blſchen Bluld eralfhng feh- 
deſfellt worden, 1 


Exploſionsunglück auf Java. 
Bisher 20 Tote uud 50 Betletzte. 

Batapla, T. März, Dach die Erplofion 
einer Fauanwardefdrpsrfabeiß in Kordoes öſtuch bon 
Sımazang wurden eiwa hundert Hauler 30 för und 
Ionftigse großer Schaden ongerihle Aus ben 
Trümmern wueden ſchon 20 Tals heraus gchoſt. 
Außerdem ſind 50 Paefonen berlih worden. Paolisei 
und Ganiläler leiten das Rettungs werk. 


ch lenden Duechſchulttſich 


Fungertdirekton: Alfred Strauch. Telepdon 1564. MEI 
Saal der Büiltzar mos 


Sonntag, den 11. März 4 Ahe nachm. 
Abſchieds⸗Auftreten 


MARYLA 


GREMO 


neue originelle Tanze 


A 14 
entzückende Koſtüme. 
DUB Sintrittstorten v. 1.50 is 5 ZI. an d. Keſſe b. Phllbernenle. 


Tagesnenigkeiten. 


Die endgültigen Wahlergebniſſe in Lodz. 

Nach zweltägiger Betechnung der auf die einzel ⸗ 
nen Liſten abgegebenen Stimmen fand geſtern in den 
Abenoſtunden eine Sitzung der Bezirks wahlkommiſſton 
ftatt, an der auch die Berttauensmänner der einzelnen 
Liſten teilnahmen. Der Bezirks wahlkommiſſar Kotwin⸗ 
Kototkiem'cz machte die Verſammellen mit dem Kah 
nis der Wahlen bekannt, worauf folgendes amtlide 
Protokoll aufgelegt wurde: 

Der Borfigende der Bezirks wahlkommiſſton Nr. 19 
für Lodz⸗Stadi gibt auf Grund des An 92 der Mahl ⸗ 
orbinatton (Oz. Uſt. Nr. 6. Abschn. 590) zur öffent 
lichen Kenninis, daß bei den am 4. März ſtattgefun⸗ 
denen Wahlen füt den Selm von 3350/2 wahlberedi. 
tigten Stimmen in den 199 Wahlkommiſſionen 264134 
Stimmen abgegeben worden find, von denen 586 Sıims 
men für ungültig erklätt wurden. . 

Auf die einzelnen Liſten wurden gültige Stimmen 
abgegeben: Liſte Ne. 1 — 44931 Stimmen, Ni. 2 — 
74170, Ne. 3 — 12 598. Nr. 5 — 8713, Ne. 7 — 
692, Nr. 18 — 31921, Ne. 25 — 19523, Nr. 33 — 
19 748, Ni. 34 — 0, Ni. 36 — 6379, Nr. 37 — 
49230, Nr. 38 — 663, Nr. 39 — 0 Stemmen. 


Der geplante Blockhäuſerban des Nagi⸗ 
frats. In der geftiigen; Sıgung der Stadtveletone , 
tentommiliton für allgemeine Fragen erſtattete Schöffe 
Ildebſit einen aus füt lichen Bericht über den geplanten 
Blockhäuſerbau auf dem Konftantgnower Waldgelände 
und in Neurok cle, Die Kommiſſton hieß alle Anträge 
des Migiſttats gut und beſtimmte Stadtverordneten 
Doleckl zum Referenten für die nächſte Stabtraifigung. 

Seit geiern heizt das Hegierungsfommils 
lariat Gtabdiftazoftei,, Geſtern ttat die Verordnung 
über die Aendetung der Bezeichnung Negierungskom ; 
m flat in Stadtſtaroſtei in Kraft. Alle Geſuche an 
das Negierungskommiſſorlat find nun an die Stadt⸗ 
Fgroſtel (Starostwo grodzkie) zu tisten. (p). 

Das Programm des Städtiſchen Theaters. 
Heute und morgen obends ſowie am Sonnabend noch ⸗ 
mittag zu populären Ptelſen: „Spisek Carowel“ (Ras 
putin); am Sonntag nach mitiag: „Moralnose pani 
Duiskiej“. Am Sonnabend abend findet das eıfte 
Aaſtteten von Alz inder Motffi. ſtatt, u. zw. in 
Birandellos „Heimich IV.“ Moiſſt iſt bekanntlich für 
9 Abende verpflchtet worden und wird außer im 

Heinrich IV.“ noch im „Lebenden Leichnam“ ſplelen. 
Der Vorverkauf der Karten findet in der Kon dttorel 
von Goſtomſtt ftatt. — In der Kammerbübne 
heute und die nächſen Tage „Osma zona Sino ; 
brodego “ 

1 Jahre Gefängnis für einen Fälſcher von 
Poſtüberweiſangen. Das Lodzer Bezukegeticht ver 
Baadelte geRern gegen den 26 Jahre alten Zygmunt 
Larom k, ehemaliger Bokilion in Slawlow, der ange ⸗ 
klagt war, Poſtüberweiſungen auf die Summe 36 
Zloty gefällt zu haben, wodurch dem Staats ſchatz 
ein Schaden von mehreren tauſend Zloty zugefügt 
wurde. Vor Gericht bekannte fi der Angeklagte nicht 
zur Schuld. Die Ausſagen der Zeugen beſlätigten 
ſedoch die Schuld des Angeklagten. Nach der Rebe 
des Staatsanwalts verurteilte das Gericht den Ange⸗ 
klagten zu 4 Jihten Gefängnts. (p! 


Feeigeſprochene Dollarfälſcher. Seinerzeit 


hatten ſich vor dem Lodzer Bezuksgerſcht Grajoncy, 
Halberſtadt, Kroneberg und Kuryla wegen Fälſchung 
von Dollatſcheinen zu verantworten. Das Gericht vers 
urte lie Gtafoncy zu 3 Jahren, Hulberſtadt zu 2 Jahren 
fowie Ktonenberg und Kuryla zu je einem Jahr Ge⸗ 


färgnis. Die Verurtellten legten Berufung belm 
Appellationsgericht ein, das geſtern in der Angelegen⸗ 
heit verhandelte. Es verurteilte Grafoncy zu einem 
rg er und pie die Übrigen Angeklagten 
frei. (p, — 
Die Banditen Rofeublum und Noſenberg 
nach Lodz gebracht. Wie wir bereus beitdieten, 
wurden in Waeſchau zwei geſähilſche Banditen feſige⸗ 
nommen, die bei einer Schießerel einen Poliziſten ſch wer 
vuletzten, lo daß dieſer bald datauf im Kranken haus 
verash. Während der Unterfuhung kamen die nd 
behörben zu der Annahme, daß die Banditen Kojenberg 
und Noſenblum auch den Ueberfall auf den Kaufmann 
Rubinkeln in Lodz in der Konſtantiner Straße 42 
verübt Kıben, mobet ihnen 12000 got in bat und 
71000 3019. in Wechſeln in die Hände fielen. ‚Man 
beschloß des halb, eine. Gegenüberficlung der Banditen 
mit dem Beraubten herbeizuführen, zu welchem Zweck 
Rutinkein nach WVarſchau deinſen wurde, Tie Gegen 
berſtellung ſand nur mit dem Banditen Noſenhlum 
ſtatt, da der andere Bandit, der bei der Schießerei 
ebenfalls verletzt worden war, im Kranken baus lag. 
In dem Banditen Rofenblum der auf dem Wege noch 
dem Un etſschangsamt einen Fluchtoerſuch unternahm, 
erkannte Rubinkein fo'ort einen der zwei Täter des 
Ueberſalls. Noeſenblum geſtand. daß fie ſich am kill 
ſchen Tage nach der Konſtantiner Straße 42 begaben, 
wo fie Rab nſtein erwarteten. ‚Rojenberg fand dor 
dem Tore Boten, während Roſenblum ſich Dinter der 
Tür im Treppenhaus verſteck e. Als Rubinftein kom, 
ſorang er aus f.inem Versteck hervor und e tri dem 
Abaufgsloſen die Aktentaſche. Als der Ucherfallene 
um Hilfe rief, verſetz'e Ihm Roſenberg von hinten einem 
Schlag mit dem Nebolverkolben auf den K. pf. Da ſich 
infolge des Länmes Menſchen anſammelten, gaben fie 
auf dieſe mehrere Schüſſe ab und eniflch n. Gestern 
wurden beide Banditen unter ſtatker B. wachung nach 
Lodz transportiert. Hier wurde vor allem Noſenben 
dem Kaufmann Nabinſtein gegenübergeſte Ut, der aug 
in ihm den Banditen eıfannte, der auf ihn den Ueber⸗ 
fall verübt hatte. Virbaſtel wurde außerdem die 
Beſitzetin der Diebesdähle in der Pomorſta 13, bie 
28 Jihte alte Sala Wolkowlcz, bei der ſich bie 
Fer — dem Ueberfall auf Rubinkein verſteckt 
m. (p h — 
Jeecher NaubRberſall. In der Nacht zu Mitte 
woch wurde im Dorſe Zulewa del Lodz ein ftecher 
Naubüberſall auf den Landwut Alexander Kubiſch des, 
Abt. In der Nacht wachte der Landwirt durch ein ſen⸗ 


derbares Geträuſch auf, das im Neber zimmer zu börem _ 


war. Da et ſofort erkannte, daß ſich dort Diebe beſan⸗ 
den, ſchlug er Lärm, doch wurde er in demſelben Au⸗ 
genblid von 4 Ma neen überfallen, die er in der Düne 
kahelt nicht eikennen konnte. Nachdem ihn die Bandiien 
mit Stöcken beſtanungslos geſchlagen hatten, fiſſellen 
fie ihn mit Schnüren und machten ſich hlerauf an dle 
Ausronbung der Wohnung. Da Kubiſch allein in dem 
Hinſe wohnte, wurde der freche Ueberfall erſt am Mor⸗ 
gen entdeckt. Nachdem man dem Befinnungslolen die 
eiſte Hlfe erteilt hatte, be nachtichtigte man die Polizei, 
die eine U iterſuchung einleitete. (p) 

Ein Meſſerheld. Die in der Fuma von Allart, 
Rouffjeauz & Co. beſchäftigten Arbeiter Hermann Hing, 
20 Jahre alt, und Alfons Schwertner, 20 Jahre alt, 
lebten bereits ſeit län erer Zelt in Ugelntgkeſt. Vor⸗ 
geſtern kam es in der Fabrik zwichen beiden zu einer 
Leben Auseinanderſe hung, die aber von anderen Ar⸗ 

eltern geſchlichtet wurde. Als die Arbeiter um 
9.15 Uhr die Fabiit verliehen, sprang Hin — 
Schweriner zu und brachte ihm mit einem Meſſer di 
ſchwere Wunden bei. Blutüberſtrömt Aürzte der Ger 
Koffene zu Boden, während der Meſſer held das Weite 
ſuchte. Er wurde ſedoch von den Arbeitern eing⸗ holt 
und der Polizei Abergeben. Zu dem Verletzten wurde 
die Nettungs beteliſchaft der Krankenkaſſe gerufen, die 
ihn in bedenklichem Zuſtande nach Haufe ſcheffte. (p) 

Wiöglitge Todesfälle. In feiner Wohnung in 
der Andrzeſaſtraße 47 verſtarb vorgeſtern plötzl ch der 
42 Jahre alte Ludwig Kühn, Buchhalter in der Admin ⸗ 

ratſon der „Republ ka“. Ein Arzt der Rettungsbereik 
ait ſtellte Herzſchlag feſt. — In der Batoego 82 
verstarb geſtern am Herzſchlage der 65. Jahre alte 
Andrzej Wilchek, wohnhaft Nowy Swiat 22 (p) 

Der Heutige Nachtdienſt in ben Hpeinelens 
F. Woſcickis Nachf., N putkowoſkiego 27, W. Danie⸗ 
ewe ki, Betritauer 127, P. Inickt und J Comer, Wuls 
czanſta 37, Leinwebers Nachf., Place Wolnosc: 2, J. Harte 
manns Nachf., Miynarſta 1, J. Kahane, Alexan⸗ 
drowſkfa 80. 

Der eigene Mann wollte ſeine Frau 

nach Buenos Aires nerkauſen. « 

Im Jah ſe 1925 Überſiedelte ein gewiſſer Abram 
Silberberg aus, Lodz nach Flankteich, wo ex ſich in 
Lyon niederließ. In Lodz Hatte er zuſammen mit 


4 


keiner Mutter in der Petilkauer 286 gewohnt. In 
Lyon gelang es ihm in kurzer Zeit, auf 1ätlelhafte 
Weile zu einem ben ächtlichen Vermögen zu kommen. 
In feinem neuen Wohr oft lernte er eine Famile Mosz · 
tom cz kennen, die ebeniols aus Lodz fie mmte und in 
deten Haufe, er bald här iger Goſt wor. Die Famille 
Moszko wich, der der elegante junge Mann gıflel, er 
klärte ihm, daß Me in Lodz eine junge Verwandte 
befäßen, die als Berläuferin in einem Geſchäft in ber 
Petetkauer Straße beigäftigt ſei. Da Silberberg eine 
Photographie des Mädchens, das Cho] Lal Mor zko 
wicz hieß, gefiel, erklärte er, daß er ſich mit ihr ver 
heiraten wolle, falls fie eine einwandfreie Vergangen 
Yet bebe. Da ihm dies veiſichert wurde, verſprach er, 
dem Mädchen die zur Reife nach Ftankteich erfor der · 
lichen Papiere zu ſenden. Der Lyoner Mor zlow cz 
feßte ſich brieflich mit dem Vater des Mädchens, der in 

leruegom wohnt, und der Mutter Silberbergs in 
Verbindung, die beide ihre Einwilligung zu der Ehe 
gaben. Drei Monate [pätr begab ſich Chaja Morzta 
misz auf den Weg nach Frankreich. Im Aupuit 1926 
ſand die Hochzeit ſtatt. Anfänglich war die Ehe ſeht 

t. Silberberg umgab feine rau mit der größten 

iſorge, v' xnachlä ſigte fie nur, wenn er irgendwelche 
geheimnisvolle Geschäfte vohnite und wenn ien zu 
dieſem Zweck Kaufleute beſuchten, deren Aeußeres und 
Benehmen wenig vertrauenerweckend war. Auf die 
Stage feiner Frau, welcher Ait dieſe Geſchäſte ſelen, 
gab Silbe berg aus weichende Antworten, bis er ihr 
eines Tages in zyniſchem Tone eröffnete, daß er fie 
dieſen Männern gegen eine größere Oeldſumme verkauft 
Habe und daß fie nach Buenos Ares gebracht werden 
wüde. Als die geängſtigte Frau Lärm ſchlagen wollte, 


Leder Boltlszgetitung 


warf fi der Mann auf fie und verprägelte fie arg. 
Als er fie dann gewaltſam in ein Auto ſche ffen wollte, 
entrig fie ſich ihm und lief vollkommen erſa öpfe und 
blu überſt ömt zu ihren Verwandten, dei denen fie 
Schutz fand. Die fofort verfändigte Voltzet wollte Sil. 
be berg verhaften, doch war es bereits zu [pät, da 
dieſer mittlerweile ins Ausland geflohen war Die 
Unterfuhung ergab, daß Silberberg den Handel mit 
lebender Ware berufsmäßig betrieben babe. Er hatte 


feinen ſchärdlichen Beruf in der Tſchechoſlowakel, 


Oeſterreſch und Deutſchland ausgeübt und war donn 
nach Flankteich gegangen. Sein letzes Opfer wandte 
ſich mit einem Schreiben an das Lodzir Rabb'nat und 
bat um Hilfe bei der Lölung der Ehe. Das Rabbinat 
erhielt vorgeſtern den Brief, dem ein Schreiben des 
polniſchen Konſuls in Lyon beigelegt war, in dem be. 
ſtätigt wird, daß die Angaben auf Wapınelt beruhen. (p) 


Deutfhe Sozialiftifhe Firbeitspattei Polens. 


Achtung! Lodz : Ot! 


Gämilihe Borkandsmitglicher und Bertrauensr 
männer [owie alle Mitglieder, die am Wahltage mits 
geholfen haben, verfammeln ſich am Zreit den 9, 
D. N., um 7.50 Uhr abende, im Barteilofal, Rome 
Zargowa 31. Die Anteſenheit If beingend erforderlich. 

Der Berfikende, 


rc a K. Fer BRASS 
bet am Freitag. den 9: 8 im zahliei iſcheinen 
aller Sänger Di gebeten. N N 
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Ortsaruppe Cheing. Beorkandbsfigung Heule, Dem | 

Zee Steal 7 ag Bede 8 755 on Dite | 

le. lomıckiego 28, ande ſitzung. glieder 
des Wafitomirers haben zu genen. * a) * 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Rongreßpolen. 
Sobz, 10 . . 
Punkt NA en eee eigen ee nes. 
Lobz Nerd. Die Sänger des Jugendbundes unfrer Orts⸗ 


gruppe werden aufgefordert, heute um 7.80 Uhr abends voll d. 
ee 5 315 


Warschauer Bärfe. 


Dollar so, -i 

8. März 7. März. 6 März 7 Marz 

Beigten —— 1122 reg 2845 26,415 

an 3850 3 875 1 5 17181 171 85 

jonbon 43.48 4449 | Italian 718 47.25 

Reuport 2.90 8. %% Wim 125.82 125.2 
Baris 35.08 8508 


Aus laubsustierungen des Zletn. 
A 7. März warden “Mr 18 Slete gegablt - 


Bonbon 40 4) Danzig TA 
rich 58.20 | Mussahlung au * 
jexlin 48.10 — 47.10 Warſchau 6748 1 86 
Huszablung af ten. Scha- 1222-10 80 
Deren 46 85—47 05 Bautuotev 18.10 — 19 80 
46 85 47.5 Wrag 862 
Goten 48.84 4 04 


Sanfte: Arten Arenig, Derantwerfl. Redaktentı Armin Bebe. 
Geramsgebez: f. Kak. Druck, J. Beransmıki, Zesg, prese 16 


. ͤ ——. — . . ——— 
Saal der Philharmonie 
Dienstag, den 13. März, um 8 30 Uhr abends: 


Einziger Experimental⸗Abend 


Dr. RAD WAN 


Filmſtern ; | 
unter Einfluß von Suggeſtion 
| Meiſter des Wortes | 


Die Exverimente werden mit Berfonen aus dem Publikum durägelührt Unwi⸗ 
Derzufliche Bedingungen: Angebotene Begabung und äußerlich gute Eigenſchaſten. 


Eintrittskarten find an der Koſſe det Philharmonie täglich von 10.30 Uhr bis 2 Uhr und 4 Uhr bis 
7 Uhr abends zu haben 


Saal der Philharmonie 


Wie jedermann ein Künſtler 
werden kann? 


Erweckung von Talenten 


(MNaſit, Glaus) 


Der Tanz 
im Transzuftand 


unter Elnflaß von Autoſuggeſtion 


Der Dilettant 
eln großer Sänger 


= 


Sie: 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodan Arnaok (rög Bokleläukte)) 

Od dnla 5 marea do poniedziatku, dnia 12 marca wi: 


„ gedzinie 6. 81 10. 
e e gadzinie ZI 4. 


Douglas Fairbanks w filmie p. t.: 


CZARNY PIRAT 


Nastepny program: „Oracz wWezachy“. 


W poczekalninch codz. do g. 22 audyeje radjofoniczne" 


cen miejse dia doroslychi I—70. 11-60, 11-30 gr. 
„ mlodriekrı 1-25, 11-20, 1-10 4. 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


‚Din deresiych poczgtek ese 
Dia miodzieiy poezgtek 


Sonnabend, den 17. März d. J. 
findet im 
Andrzeja 17, die dies jährige 


Jahres-Leneralversammling 


Im 1. Termin um 7 Uhr abends oder Im 2. Ter- 
min um 8 Uhe abends ftalt. 
R Da außer der üblichen Tages ordnung noch 
Sehr: wichtige Angelegen hellen zur Beſrrichung 
gelangen, werden die Mitglieder eiſucht, techt 
zahlrelch zu erſheinen. 

Die Verwaltung. 


Herren», Ander. Y \ 

und Kinder⸗ u — 
Die Firma iſt ausgezeichnet mit dem Finerfennungsdiplom 
füe follde Ausführung auf der Ausftelung in Zesgz 992 


Heilanſtalt 


nde, Kranfendeſuche. — Konlultatien 

. 
ne: 2 in 

Rünktlihe Zäbne. Kronen. . und Slatin- Brüder. 

A Beun- und Neiert den geifinet bis 7 Ubr sache 


Sohn achtbarer Eltern mit guter Schulbildung 
und ſchöner Hındihrift wird für das Bü. o einer 
Alllengeſellſchaft als 


Lehrling 


per ſofort gesucht. Fehlerfrele Kenntnis der 
deulſchen und polnlſchen Sprache Bedingung. 
Nut ſelbſtgeſchrletene C fferlen in belt en Spiochen 


Mäßlae Breilel 
Schuhwaren ⸗Magazin 


Aufted heine 


0 


| Jedermann herzlich willkommen! 


Pajjionsandachten 


fiber das Thema: „Die Gedanken Gottes über die Gemeinde” 


unter Mitwirlung der Geſangchöre 


im der Baptiſtenkirche, Lodz, Nawrotſtr. 27. 


H:ute, Donnerstog 8 Uhr abends: 3 
Seſter religisſer Vortrag 


Das Geheimnis der Gemeinde 


von Prediger O. Lenz. 
Eintritt frei! 


Deutsche Theateraufführung. 


Am Sonntag, den 11. März 1 J, findet im Saale, Konſtantynowſta 4, bie 


Erftaujführung: 


„Seine Exzellenz“ 


Schwankoperette in 3 Allen von Arıhur Heine, Muſik von A. Seellger 


ſtatt. Die muſtlollſche Leitung liegt in den Händen des Hen Balſo ms, 
während dar Ballett unter der bewährten Leitung von Boletimeifter Mar 
iewſtti ſtehl. — Effektoolle Dekorallonen und Beleuchtung. 
Beglun ber Vorſtellung pünktlich um 5 Uhr nachmittags. 
Eintrittokarten zum Preiſe von 1.50 die 3 Zloiy Mind zu hoben im Bor verkauf bei den 
Firma Atkel, Aawrot 2, and am Tage der Vorſtellung an der Theatertoffe, , 


m Bomoritaftraße 24 
(Srednianraße) 
ernpfiehlt-in großer NAuewahl 


en 


von Aerzten-Spezialiten 


1542 Sputum aufm.) Operationen, 3 


an! 
2 guete 
fie nach Berabrebung. Saua 

en 


999 


empfängt von 1 bis 2 und 

von 5 bis 8 Uhr abends, 
Biramsmwicze 11 
(früher Olgen kalte. 


wohnt jetzt 
An drzejaſte. 2 
Tei. 32 28. 


Empfangsſtunden: 
für Damen von I 3 bis 2 30, 
für Herren von 6 bis 8 Uhr 
An Sonn- und Feiertagen 
von 10 bis 12. 


Zähne 
tänfttice, Gold, uns Rie- 
tin- Kronen, Gelbbrüäden 


„ Sid. und 
Sorpionden, U wi fen 


Nach der Auffügrung gemütliches Beiſammenſein. 
Dr. med. 1 
Zygmund 


Datyner 


Urolog 
Rieren., Blalen» u. Harn · 
leide 


U 


Donnerstag, den 8. März. 


Bolen 
Warten 111m 1250 „Das Leben in einer 
Dafe“; 17.20 Bücher RNeueiſcheinungen; 20.30 Blase 
oicheſterkonzert; 22 Preſſedienſt. 


m. zahnkrztliches Kabinett Tel. 48-88. 464 Kattowitz 42% m 1230 14. Uebertragung von 
Getrilauer 204 (am sine Ringe), Tel. 22:88 _— — — [ Warſscau: 15.55 Bekonntmachungen, 20.30 Uebertragung 
(Safteftelle der Bablanicer Fernbaßn) Dr. von EN nein ratnitge d. 5 
ratan 566 m 17.20 „Die ukrainische Frage un 
smpfäugt 70 W d dia een tägii 18 P. KLI NGER . Aa 20.80 Uebertzagung von Waiſa au; 
de iſche, Haut, und 246% Konzert 
elgenen Vereinslolale, Parfait gegen ocean e (Harn, Bixt ka h Velen 3448 m 14 Börfenberiäte: 19.85 „Die 
0 Spphilis —, 8 Haarkrantpeiten Rolle der Illuftratton in der Vile 20 30 Abendlongeit; 


22 Bekanntmachungen 22,30 Tanzmuſik. 


Aus laub 

Ser tts 483,0 w 11 Schollplattenkonzert: 17 Konzert 
1995 „Die neue Welt des eulopälſchen Often“ 2.10 
„Die Veilen der Kleopatra“; 20.20 Funk Tanzſtunde 
anſchl Tanzmuſik. 

Köln 285m 11 Schallplattenkonzert: 18 Veſper · 
konzert 2.05 V öffentliches Konzert 24 Konzert, 

Sintigart 379,7 m 16 15 Nachmittags konzert. 19.15 
„Vom Deuiſchtum im Memel“) 20.15 Violin Konzert; 
2. % Uebertragung von Berlin 

Bier 54% , il Bormtıtagsmufil; 16.15 Nachmit⸗ 
tagsFongert: 20 10 Ungarıihe Voifslieder und Zigeuner 
mufit 21.10 Borlefung; anſchl „Lord Spleen“. 

Prag 348,9 m 11 Schallplattenkonzert; 1205 Mit⸗ 
tagslonzert d 80 Nachmitlags konzert, 18.36 Muſilvor⸗ 
tag, 1930 Sinfowekonzert 22 Nachrichten. 


Ein neuer Ein ehrliches, deuiſches 3 ver re Ronltentinopel 200 m 18 Konzert; 
2 ert: 18 Türeſſche 
Rollwagen Stubenmädchen And unter „öleihla an Die Exp.b. BI. au cen | 9 Sahnsrlthen Kabine Waden Iigeuneımaft, 21 Jos bondnuft, 2255 
1 
Nn e en juct 5 deut Es wird geſucht eine 3 Tondowſta ebene 565,6 = 17 Phonola Konzert: Zu 
8 0 - ei . etrilau a bi gl. * 
e aftr. 4 am 232 fl. ER ehrliche Frau 108, Rofenberg. 5 = 8775 ee 2.10 Nachrichten, ancl. Zigei 


4 u 
* 
Genberbeiblatt zur Nr. 69 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. ) 
„.Gebrüper Gimpel. 2 
Das dritte Konzett von Bronislaw Gim pel brachte 
uns außer feiner Kunſt und der feines Bruders Kaul 
noch das Können des Planiſten Jakob Gimpel. Drei 
Beüder und drei U, ber⸗Durchſchnitis begabungen. 
Blontslaw Gimpel gab uns in dem Violinkonzert 
D moll von Wientamfti auch diesmal einen ſchönen 
Beweis feines Könnens. Das Andante non tıoppo 
Hätte vielleicht etwas mehr Seele aufweljen dilfen, doch 
aus dem Allegto con fugco verſtand er das heraus“ 
zubringen, was heraus zubringen war: ſchmeichelnd leicht 
und doch lebendig. Ganz beſonderen Anklang fand ſein 
Spiel der Fauſiphantaſie von Wienlawſki. Der Fauſt⸗ 
walzer war die Perle des Abends Die reinen Flage . 


olettöne im Thema und die techniſch seine Wedergade 
der Wieniawſkiſchen Variationen wirkten: bezaubernd. 


Gebübrender, unauſhörlicher Beifall lohnte den Geiger. 
= 52 Gimpel war wie immer ein erHllajfiger 
te. g 

Jilob Gimpel wählte die Eis Moll, Sonate Op. 11 
von Schumann, zwei Mazurkas und Etüden von Chopin 
und — den Mozart Oiſziſchen Don⸗Juan. Die Eis. 
Moll⸗Sonate war wohl nicht ganz gut gewählt. Das 
Spiel war etwas unnatütlich, etwas zu ſehr gezwun⸗ 
gen, Doch gelang es in der Aria, die Feinheit gut zu 
Ar ffen. Sein befles Können zeigte er in den deiden 
Chopinſchen Mazu kas. Chopin ſcheint 3 :ıtob Gimpel 
meht eigen zu ſein als Schumann. In dem Don, Juan 
war das L ſtiſche, das iſt die Fatigkett in den Varia 
tionen, (tön geboten, doch das Mozariſche fand eimas 
zurück Es wurbe nicht das erzlelt, was Mozart wollte, 
die ungebundene Leichtigkeit. Das zeigte ſich ganz ber 
ſonders im „Reich mir die Hand“. 

Aus der Sonate A Dur von Franck, geboten von 

Bronislam und Jakob gefiel am beſten Rıcitatioo fantafe. 

Es war ein ſcöner Abend. Nur hätte das Pro» 
gramm etwas kürzer fein Län nen. E -es. 


Die Seele bes Judentums in ber Muft, 
(Eingeſandt.) Heute am Donnerstag findet im Saale 
der N lparmonte der hochintereſſante Vortrag von Dr. 

Joſeph Reiß, Proſeſſor an der Jagielloniſchen Univer 
ät in Krakau unter dem Titel „Die Seele des Juden⸗ 
tums in der Muffk“ ſtatt. Der Redner, ein bekannter 
Mufitolog und Autor des Duft Konverſationslexlkons, 
hielt dieſen Votttag in allen größeren Städten Polens 
und wurde von der Pieſſe wie auch vom Publikum mit 
großer Anerkennung aufgenommen. Der Inhalt des 
jortrags iſt ſehr teſch und hochintereſſant. Beginn um 
8.30 Uhr abends. 
Das Konzert des Ukrainiſchen Chores. 
aan Ul Nach einer längeren Pauſe kommt der 
bekannte Uktalnſſche Chor nach Lodz, welcher jeinerzeit 
Dir wie chus in allen anderen Städten ſich großen Er⸗ 
folges eifteute. Der Uktainiſche Chor wird unter 
Zeitung. des ausgezeichneten Dirigenten Dymitry Kolko 
eine ganze Reihe der ſchönſten Lieder aus ſelnem alten 
und neuen Repertolre zum Vortrag bringen. Die ſes 
Konzert findet am Mittwoch, den 14. d. M., im Saale 
der Philharmonſe um 8 30 Uhr abends ſtatt. Eintritts⸗ 
katten zu populäten Pieſſen von 1 bis 6 Zloty find an 
der Kaſſe der Philharmonte zu haben. 


Lodzer Volkszeitung 


Operette „Paganini“. (Eingeſandt.) Nach 
Lodz kommt für nur zwei Gaſiſplele das Warſchauer 
Dpereitenenjemble, welches die letzte Saiſon neuheit 
„Paganini“ von Franz Lehar aufführen wird. Die ſe 
Operette wurde in Wien über 500 mal aufgeführt und 
in Warſchau, Lemberg und Krakau erfreute fie ſich 
eines Riefenerfoiges, Außerdem werden dle Künfler 
die Reyne „Servus Liebling“ auffühten. Die Haupt 
rollen Übernehmen: Kazimiera Horbowſka und der beſte 
Darsteller der Titelrolle in Polen Marjan Wawrzlo⸗ 
wicz. Die Aufführungen obiger Operetie finden am 
Donnerstag, den 15 März, um 8:30 Uhr abends, und 
am Sonntag, den 18. März. um 4 Uhr nachmittogs. in 
der Philbarmonie ſtatt. Mit dem Billettvol verkauf 
beginnt heute die Kaſſe der Philharmonie. 


Kammerbühue. 
„Osma zona Sinobrodego* 
Komödie in 4 Akten von Alfted Sa vor. 


Die Kleidchen werden kürzer, immer noch kürzer, 


das Feigenblatt fällt! Die Erotik if nicht mehr ein 
verftedies Anhängſel der Bude, Re if ein offenes 
Idiom. An und für ſich wäre das eine geſunde Er 
ſcheinung, ſofern fie in unferem Denken Selbſtverſtänd⸗ 
liches ausbiüdte. Aber unnötiger welſe ans Licht ge 
beit wirkt eine folge. Erscheinung gegen den guten 

ſeſchmack, ift fie ein Vergehen gegen das äſthetiſche 


Gefühl. Ein Beit auf der Bühne, ein Liebhaber im 


Beit — warum nicht, wenn es der Gang der Handlung 
unbedingt erfordert. Da aber Beit wie Let haber nicht 
für den Gang der Handlung unbedingt erforderlich 
waren, lo hat Savolr jeiner jonft feinen Komödie dra⸗ 
ſtiſche Wendungen gegeben, welche den literarſſchen 
Weit des Stüdes ſtark vermindern, es fait zum Schwank 
werden laſſen. a _ 

Da kann ich eine alte Erinnerung los werden. Es 
wollte einmal eine hypernaturaliſtiſche Malerin eine 
Geburt ganz getren verbildiſchen. Wurde das ein Ge 
Heckſe .. Ein Kollege griff den Gedanken auf und 
malte eine halboffene Tür, und hoffende, bangende 
Menſchen vor ihr. Das Bildchen blachte ihm neben 
anberem ſoviel Frauenllebe ein, daß es jüc ein ganzes 
Leben leichen konnte. . 

Machen wir aber einen dicken Stiſch über Bett 
und Liebhaber, jo können wir das Stück loben. Ein 
Reklamebaron mit zwei Töchtern werden von einer 
Kurhausgeſellſchoft ausgehalten, um durch Titel und 
Vornehmheſt Gäſte anzulc cken. Ziembinſ ii ſpielte 
den Baton trefflich. Er taugt zur Reklame, lobt Betten 
und Speisen des Auftraggebers und glänzt unentgeltlich 
zum Lobe der Kurhaus geſellſchaft und zur H bung der 
plebejiſchen Geldbeſitzer. Seine alternde Tochter findet 
aber dennoch keinen Mann. Pardon, ſie findet doch 
einen, nämlich den Ritter Bloubart, nicht jenen ber 
alten Geſchichte, ſondern den modernen amerlkaniſchen 
Milliardär, der ſtatt vielen Lie bſchaften, öſters heiratet, 
um gegen Abfindung bie Ehefrau loszuwerden, bie ihm 
überdrüffig wird. Für Geld bekommt man alles, kann 
man alles. Nur an dieſem alternden Jüngferleln wird 
die Milltardärmaxime zunichte. Hier muß er wluklich 
um Liebe werben, bitten, dulden. Nun, iſt das nicht 
net? Biſonders wenn es allzu geiſtreſch geboten wird, 
und wenn Junosza⸗Ste poi den Blaubart 


spielt? In, mit Sunosza-Stepomili verhält es ſich wie 1 


Donnerstag, den 8. März 1928: 


mit den Virtwoſen, die immer eigenartig und immer 
ganz find. Alles in der Darſtellung iſt wahr, natürlich; 
der Humor beſteht nicht im Wort, ſondern im Ton, in 
der Gebärde. Nelewicz Ziembinſka hat ihre 
dankboxe Role lieblich wiedergegeben. Nur bot fie 
zuviel Augenzwinkern, zun el Kopiniden, Wir find ja 
gar nicht jo unerfahren auf dem Gebiete der We berl ſt. 
Wit hätten es auch ſonſt verſtanden. Man will es 
gar nicht ſo deutlich haben und hat ſogar die Sucht, 
Amerika ſelbſt zu entdecken. 

Die kleineren Rollen find zu loben, beſanders 
Krotke als Habert, der wuklich ein dummer Junge 
war, Regie und Dekoration wollen wir vom Lob nicht 
ausſchliezen. Alſo es war ein vergnüglicher Abend, 
wie wir ihn auch andern gönnen. Im kk. 


Vereine = Deranſtaltungen. 


Balfionsandadit. (Eingefandt),. In der Bop⸗ 
tinenkuche, Nawrot 27, findet heute abend um 8 Uhr 
unter der Leitung des Ptedigers O. Lenz die erſte 
Paſflonsandacht Hatt, Das Thema der Wortverkündi⸗ 
gung in der dies jährigen Paſſtonszeit lautet: „Die 
Gedanken Gottes über die Gemeinde“. 
Das Thema für heute abend: „Das Geheimnis 
der Gemeinde“. — Die Geſangchöte wirken mit. 
Jedermann iſt herzlich willkommen! 5 

Vor trag im Commis verein. Heute, Donners 
tag, den 8 Marz, bä Herr Gymnoftall⸗Hrer Hans 
Fieudenthal den 2. Teil feines Vortrages Über das 
Tb ma: „Abiſß der Geſchichte Eaglands“. Beginn 
9 Uhr abends. 


Sport. 
Milde und Herbſtreich kaltgeſtellt. 

Uns wird mitgeteilt: Milde und Herbſtreich, zwei 
bekannte Größen des L. Sp. u. To, die bekanntlich 
für die Warſchauer Legla unterſchrieben haben jollen, 
e nunmehr für die Dauer von 12 Monaten kaltge⸗ 
ſtellt worden, da die Fußballſektlon dieſen Spielern 
keine Freiloſſung erteilt hat. Außerdem werden wir 
gebeten, mitzuiellen, daß das Gerücht, wonach Pogo⸗ 
dzlnſtt ebenfalls die Schwarz Weſßen zu verlaflen be⸗ 
abſichtigt, auf Unwahrheit beiuht. x t&8). 

Durla wieder bei L. K. G. 

Vor nicht allzulanger Zeit, berſchteten wir, = 
Durka, der ehemalige Rechtsaußen der L. K S. na 
dem L. Sp., u. To. überzufledein beabſſchtigt. Nunmehr 
aber taucht die minder jenjationelle Nachricht auf, daß 
der Etwähnte doch wieder für die Roten in ber kom⸗ 
menden Saiſon tätig ſein wird, Dina ſoll bereits in 
den nächſten Spielen dieſes Vereins wlederum als 
Rechtsaußen beſchäftigt werden. (e.) 

Das Lobzer Derby verſchoben ? 

Nach der Tabelle der Ligamelſterſchaſtsſplele war 
für den 18. März das Lodzer Fußballderby Tourſſten 
— L. K. S. angeſetzt. Wie wir nun hierzu eifahten, 
haben beide Vereine bei der Liga einen Antrag ein⸗ 
gerecht, wonach das Splel auf einen [päteren Termin 
derſchoben werden ſoll. Fraglich jedoch iſt es, ob 
die Liga mit dieſem Vorſchlag elnverſtanden fein 
wird. (s) 


> Die tüchtige Jenny > 


Roman von Hans Bachwitz 
(m) 

„Die ſcheinen la ein erfahrener Bummler — Verzeihung 
— Automobiliſt zu fein!“ Jennv fand plötzlich die Töne 
der Ironie. 

„Darf ich Ihnen einen Vorſchlag machen?“ Wetbegahl 
wurde geradezu vertraut, jo ſehr fühlte er Ih Seger. „In 
Alen Ehren natürlich. Wir machen beute abend ein Stünd⸗ 
Een Probefahrt in meinem neuen Wagen. Ich erwarte 
Ste unten am Waſſerſall, dann gondeln wir 'ne Heine Tour 
As nach Torſmüble und aurid — — — — > 

„Ibre Freunde kommen doch wobl auch mil?” 1 

„Freunde? Da muß ich kichern! Wollen Sie ſich etwa 
Krfegsgeſchichten über exoliſche Märchen vorligen Laien? 
Ueberhaupt mad Sie fo „Freunde“ nennen, — davor warne 
ich Sie! Ich bin kein Zwſſchenkräger aber wenn ich Ihnen 
erzählen wollte, was die Kerle über Sie ausgeredet haben! 
Wenn ich nicht geweſen wire — wahrbaftig, wenig bätte 
gie und ich Hätte den Major gefordert, Das unter uns, 

e 


„Ih kann doch aber unmoglich mit Ahnen allein — —* 
Jenny wunderte ſich ſpäter über die Ruhe, mit der fie dieſen 
Lümmel ertrug, A 

„Aber, meine Gnädlaitel_ Ich bin ein feriöfer Mann! 
Mit mir kann ein Kind durch den Wald fahren. Mir 


kommt's ja nur auf Ihr Urteil an!“ 
Vorüber?“ 
3 1 Geschwindigkeit. Leiſtungs fähigkeit. Zuverläſſia⸗ 
ei 
„Bas fällt onen denn ein?“ Jenny lachte ſehr von 
aan BET, Ihre Vorzüge find mir wirklich recht ale ich⸗ 
nültigk“ 


Ich meine doch nicht mich — ich rede doch vom Auto.“ 
ich fo! (Gott, it er BIOS“ dachte Jennnſ. 

Alo nicht wahr? Abgemacht! Um neun uhr am 
Waſſerfallt!“ Er ſtand auf, hielt ihr, den Kopf geneigt wie 
ein demütiger Sieger, die Hand bin. 

„ud verspreche gar nihtsl” Fennv ſagte 2s kühl und 
Teil, den Blick gefliſſentlicß zur Seite, um die Hand Weibe- 
zabls nicht zu ſehen. = 

Der jeriöfe Direktor zer weiland Krieaspapierabfall 
verwertungsgeſellſchaft aber blieb unvermindert bochgemnt 


ſchwerenbterte er und lächelte geſchmeidig wie ein Beilchen⸗ 
freſſer aus der Provinz. Hierauf aber bekam er gauz uns 
erwartet das Stottern, ſein Lächeln ward ſchieſ, er richtete 
ſich auf, taftete verlegen an der Krawatte. In der Tür 
Kan Nr Fronſe und ſchlecht verhehlter Empörung Mimi 

ſefeſand. 3 

„Ab, Herr Direktor, hier find: Sle!“ Mimi gelang es 
kaum. den Ton der beſſeren Nonverſatlonskomödſe zu 
wahren. „Vergaßen Sie, daß Id ihnen vor einer Stunde 
einen for verſprach — — p, bitte, bitte, falten Sie ſich nicht 
Hören!“ Die Stimme klypte, dle newaltfam lächelnde Miene 


gefrar, Weſbezabl räniverte fc, 
„Mein nnädined Fräufeln — zu gültig — — Sle be 
müßen ſich ſelbf — — größte Ehre — — ein Fox, gewiß 


Ich entſinne mich dankbarſt!“ Eine kurze, korrekte Ver. 
heugung zu Jennn, die unerwidert blieb. „Gnädigſte 
Frau — — — Noch ein peinliches Schwanken, ein wieber⸗ 
bolter Ruck des Oberkörpers, ein letztes Näufvern, und 
Welbezabl reichte, feinen Grimm meiſternd. Mimi den Arm. 
Ich bin glücklich, mein anädiges Fräulein daß Sie meiner 
‚nebacht haben — —“ Das Weitere verſchlang dle Muſſk, 


und bald darauf drehte ſich Dr. Weibezabl mit Mimi im 


Tanz, taktvoll, höflich und jeder Zoll ein Don Juan mit 
den beſten Auszſichlen. 

Jenny aber empfand in all Ihrem Jammer etwas wie 
Schul mädeliſbermut. Und fe ſtreckte hinter dem in voller 
Parade abrückenden Weibezahl die niedliche Zunge heraus: 
„Bähl” Und hätte man fie nicht gebeten. die Rechnung 
„sofort“ zu zahlen und hätte fie gewußt, woher fie die Mittel 
dazu nehmen ſollte, io hätte fe vor Vergullggen mit den 
Beinen geſtrampelt. So aber ſtand fie auf und ging, aufs 
Neue von ihren Sorgen gefoltert, durch die Halle in den 
Hotelgarten. 

Kaum war fie verſchwunden. fo erhob ſich aus einem 
hohen Gobelin⸗Ohrenſeſſel, in dem er unſichtbar geſeſſen und 
über das Immanente im Mythos gegrübelt hatte, Herr 
Dr, Hüngerl. Es war ihm unſgahar peinlich geweſen, un⸗ 
freiwilliger Lanſcher fein zu müſſen. aber was war ihm 
übrig geblieben, als mäuschenſtill ſitzen zu Bleiben? Jetzt 
aber, da dle Luft rein war. eilte er raſch in feinem unmöa⸗ 
lichen ſchwarzen Rock hinans und wäre um ein Haar über 
elne umgeſchlagene Ecke des Perſertevpichs geſtolvert. Er 
ging ſchuurſtracks zum Direktor? „Was würden Sie mir 
betansaahlen, wenn ich morgen abreiſe?“ 

Der Direktor war erſt erſtaunt, dann hocherfreut. Sollte 
es ihm endlich afiteen, dieſen fatalen Saft loszuwerden? Er 
Purde faſt höflich: Yetänt es Ahnen nicht bei uns, Herr 

erter?“ fragt ſnnalſch. Fetzte aber gleich. um jede 
Sinnes nderung Hüngeris im Keime zn erfiden, fünzu: 
„Herr Doktor haben 12 Tage bier gewrilt. Das find 1800 


„Denn Sie nur halten, was Sie — noch nicht verſprochenſé ! Schilling. 4800 find gezahlt — verbleſben zn Ihren Gunſten 


Ich laſſe 


Almoſen nehme ich 


2700 Schilling! Sagen wir rund 3000 Schilling. 
den Betrag fofort holen!“ 

„Ich bitte darum. Aber nur 2700, 
nichkl 7 

„Wie Sie wünſchen!“ ſagte der Direktor und wurde 
wieder elſig, Diele Schnorrarrogauz — die batte er gern! 

In wenigen Minuten war die Sache geregelt. Dr, 
Hüngerl hatte 2700 Schilling und der Direkſor fein. Vers 
ſprechen, morgen im Laufe des Tages abzuxelſen. 

Zum Aböſchied ſagten ſich die Herren keine der üblichen 
Höflichkellen. Der Direktor nicht, well er das für unter 
ſelner Würde hielt, Dr. Hüngerl uicht, weil er mit dem 
Problem beſchäftigt war, wie er Jemanden ſo raſch als 
möglich 1000 Schilling geben könne, ohne daß dleſer Jemand 
etwas davon merkte. Er gedachte im Immanenten des 
Mythos darüber nachzuleſen. 7 


. 


Es war herrlich im Garten, in der weichen. linden Luft 
des dämmernden Sommerabends. Jenn ſchritt durch einen 
der ſchmalen, dufterfüllten, von blühenden Hecken einge⸗ 
faßten Wege. Eine Bank lockte. 

Die beluſtigte Stimmung war vorüber. Grau drückten 
die Sorgen, machten aus den blühenden Hecken Gitkerſtäbe. 
binter denen man nach fFreihelt ſchmachtete. Jennn Fünfte 
ein Schluchzen in der Keble. Sie nahm ihr Brokattäſchchen. 
kramte es in nerudjer Haft durch und förderte, mmer von 
Schluchzen unterbrochen, ein Spitzentüchlein. ein Puder⸗ 
döschen, ein Quäſtchen dazu, einen Splegel und — wie kam 
es dahin? — das ſchwarzſilberne Dokument des Dichters 
Fidikuk, ara zerknfillt, zu Tage. Schließlich erſchien noch 
ein kleines Portefeuflle, das ſie haſtig durchwüßhlte, Ach. das 
Vermögen hakte ſich nicht vergrößert. Sie zählte die wenigen 
Gelöſcheine durch und ſchluchzte laut. Plötzlich ſtutzle je. 
Schritte? Raſch barg fte die Genenftände wieder im Täſch⸗ 
chen, trodnete die Tränen. 

Vor ihr ſtand Franeis Fidikut. 

Die letzte ſtrenge Faſtenzelt batte das immer blaſſe Ge⸗ 
ſicht des Dichters noch durchgeiſtlat. ſeelſſche Qual ble. 
ſchwärmerlſchen Augen umrandet die Schultern gebeugt. 
Francis ſtrömte Leid aus allen Poren. 

„Wie?? Tränen???” Er ſyrach mit umflorter Stimime. 

„al Tränen! Fhretwegen!“ erwiderte Jennn. 

„obo!“ Franeis fanf zuſammen, die bleiche Nechte 
Hatterte an die Stirn. Gleich darauf ſuchte er ſich Jennys 
Hand zu bemächtigen, um ſie zu küfien. 5 

„Nein, nein“ Und Jenny verſteckte raſch beide Hände. 

„Trauer umgruſtet Sers!“ orakelte Fiöfkur in tie ſſtem 
Moll. 0 

(Fortſetzung folgt] 


Der Totſchlag an der Taubſtummen. 


Aus dem duntelſten Horthy- ungarn. — Ein Hexenprozeß. 
* Das Ende der Bettlerin. 


Das faſchiſtiſche Ungarn kann ſich nicht genug tun in der 
Verfolgung von Sozialiſten und Kommuniſten, im Erwürgen 
jeden freien Gedankens. Es täte deſſer, für die kulturelle 
Hebung des Volkes zu ſorgen; dann käme es nicht zu Pro⸗ 
zeſſen, in denen junge Burſchen ſich wegen Hezentö tung zu ver⸗ 
antworten hätten. Und dann kämen Gerichte nicht in bie Lage. 
in ſolchen Prozeſſen freiſprechende Urteile zu Fa Das war 
aber am 18. Januar d. J. in Szegedin der Fall. Die könig⸗ 
liche Tafel ſprach in zweiter Inſtang drei junge Burſchen, bie 
eine (Hlährige taubſtumme Frau unter ganz eigenartigen Um⸗ 
Händen getötet hatten, frei. Die erſte Snflanz hatte fie wegen 
Tolſchlages zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Und nun dieſe eigenartigen Umſtände. In Bekes⸗Cſaba 
war ein Landwirt namens Tolar an einem ſchweren Nerben⸗ 
zeiden ertrankt. Er litt an Verfolgungswahn, hatte Halluzi⸗ 
nationen, ſah Geipenfter jpufen, glaubte von einer Gere ger 
trat, gewürgt. gebiffen zu werden. Ja, er wies tatfählıh an 
Den Armen Spuren von Biſſen und Kratzer auf. Mit einem 
Wort. 


ein Gegenftüd zu Thereſe Neumann von Konnersreuth. 


Der Nervenarzt hätte wohl feat: ber Landwirt Tokar leide 
an einer ſchweren Hufterle mit Wahnvorſtellungen. Er und 
eine Frau waren aber ſeſt davon überzeugt, daß eine Here 
+ hier ihre Hände im Spiele habe. Sah er fie denn nicht immer 
wieder urch die Tür auf ihn zukommen? Wuürgte fie ihn 
dann nicht und diß fie ihn nicht? Ja, wenn ſich ein beheezter 
Mann fände, der die Here totſchlüge, daun wäre er von feinem 
Lelden befreit! 

Als den Landwirt Totar eines Tages fein Schwager 
storcjof beſuchte, klagte er ihm fein Leid. Er jei jo krank, er 
könne weder gehen noch ſprechen, felt Tagen liege er zu Bett 
und von Tag zu Tag ſtitnde es ſchlechter um ihn und an allem 
lel die böſe Hexe ſchuld. Wenn er ihm doch helfen wolle. In 
drei Tagen käme fie wieder. 


um 30 Uhr abends würde fie an die Tür klopfen. 


Weun er dann der Hexe den Garaus machen wollte. 


Am verabredeten Tage erſchien der Schwager Korcjot in 
Begleitung dreier Bauernburſchen in ber Wohnung Tokars. 


Ble jungen Leute nahmen an der Türe Aufstellung und war⸗ 
teten nicht ohne Angſt, was nun kommen würde. Neben dem 


ien, der Burſchen lag das Beil bereit Um 10 Uhr klopfte es 
ylögtih an die Tür. Durch die jungen Burſchen ging es wie 
leiſes Zittern. Im nächften Augenblick würden ſie einer Hexe 
Auge in Auge gegenüderſtehen. Zum erſtenmal in Ihrem 
Leben! Mit ihrem Mut ſchien es dahin. Und da trat auch 
ihan die Here ein — ein altes Weib in Lumpen. Ja, das war 
die leibhaftige Hexe. Wer wollte an ſie heran? Die Burſchen 
rührten ſich nicht, wie vor Schreck gelähmt. Dann ſaßte einer 
wol den dreien Mut, ex ergriff das Beil und ſchlug die Here 
auf den Kopf. Jetzt ſtürgten ihm auch die anderen zu Hilfe. 


Ste bieben auf vie Hexe eiu, bis fie regungslos dalag. 


Jaun ſchleppien fie fir auf den Hof und warfen fie über den 
Zaun auf dſe Sırake, 

Tokar war aber wie neugeboren. Wie ein Alb war es von 
Abm abgefallen; wie exlöft erhob er ſich vom Belt, nun konnte 
er ſprechen und lachen, die Wundmale waren verſchwunden. 
neue Kräfte fühlte er iu allen Gliedern, 
won ihm gewlchen. die Hexe war tot. 

Am nächſten Morgen fand man 4 
der Köjährigen, taubſtummen Sophie Fablan. Pftegling des 
födtiſchen Berſoranmashelmes. erbeltelte ſich von Zelt zu 
Zelt von den Einwohnern kleine Gaben. So war fe auch an 
ſenem Abend in der Wohnung Tokars erſchienen. 


Straße die Lelche 


Sprechen tune ſte nicht, 
ihre Bitte mußte ſie durch Zeichen kundgeben, ihr Schweigen 
war als das einer Hexe aufgefaßt worden. 

„Die erſie Fuſtanz in Gyula hatte die drei Burſchen zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Sie nahm an, daß dleſe durch 
ihren Hereuglauben faſziulert geweſen ſelen. die Königliche 
Tafel von Szegedin ging noch einen Schritt weiter: fie ſprach 

Zurechnungsfäbigkeil ab und fie von jeber 


eine wahre Geſchlchle aus dem dunlelſten Horthv 
Ungarn, 0 fiebt es im Lande aus, das in der Verfolgung 
von Soz en und Kommuniſten ähnliches leiſtet wie die 
Baue ruburſchen von Betes-Cjaba im Vernichten von „Hexen“. 


Der Fußgänger mit Schlußlicht. 
Sicherung des Stratzenvertehrs. 
Ein Geſetzentwurf. den der amerikaniſche Senator Hewitt 
n der gesetzgebenden Verſammlung des Staates Neuyor! 
Lingebracht hat, ſchlägt vor, daß der Fußgänger im Intereſſe 
der Sich des Straßenverkehrs gehalten ſein ſoll, vorn 
und hinten Poſitionslichter zu zeigen. Nach dem Wortlaut 
des Antrages ſollen alle Fußgänger auf allen dem öffent⸗ 
lichen Verkeher dieuenden Wegen außerhalb des ſtädtiſchen 
Weichbil, ein Licht tragen „und zwar ſowohl vorn wie auf 
Zar ſichtbar, von Sonnenuntergang 
* tor Hewitt verwahrt ſich ausdrücklich 
baß die Maßnahme etwa als Scherz angeichen 
werde, ſie jet vielmehr durchouß ernft gemeint, 


Der Tuuſt der Beifler. 


Die Kaſte aus Kaluga. — Was ein Bettler in Moskau 
verdient, 


Moskauer Arbeitergeitung berichtet, bejteht in 
Dauptkadt jeit langem ein vorzüglich organi- 
Der Truſt hat eigene Büroräume, die 
den konnen. Man vermutet, daß 
ſſtsviertet befinden. Die Zahl der Mit- 
fol 150 Bettler betragen. An ihrer Spitze 
aldlrektor“, der zugleich geſchüftlicher Leiter 


ſtebt ein Gen 


Der 8 


1, die ib 
den Tran, 


Es iſt nicht 1. 
ern große Vorteile bi 
tan muß vor allem aus dem Gouvernem 
amen und dies einwandfrei nachweiſen könn 
ümmung erklärt ſich da 
tler”, die in Mos ka 
cjer Gegend der Sowjetunſo 
eite Bedingung iſt: die Techuit d 
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ſedoch ein beſonders geſchickter Burſche, ſo 


cht, 


721 
5 


Die Zauberei war 


| 


Lobdbger Boltsgeitung 


kann er ſein Eiulommen noch weſentlich ſteigern. Sämt- 
liche Bettler haben in ihren Heimatdörfern einen durchaus 
ſoliden Haushalt. In Moskau wohnen fie in Nachtaſylen. 
Haben fie eine größere Summe zufammengeipart, jo kehren 
fahre ihre Dörfer zurück, um dort ein bebagliches Leden zu 
führen. 


Jenſeits der Elbe — 6 Grad Wärme. 


Die Wetterlage in Deutſchland. — Merkwürdige Unterschiede. 


Ueber Deutſchland N Zeit ganz eigenartige 
Wetterverhältniſſe. Während in Of- und Nordoſtbeutſchland 
Temperaturen bis zu 10 Grad Kälte gemeſſen werden, und 
teilweiſe pas Schneefälle eingetreten find, mißt man in 
Weſt⸗ und Südweſtdeutſchland Temperaturen bis zu ſechs 
Grad Wärme, bei trübem regnerſſchem Wetter. Die Froſt⸗ 
grenze zieht ſich ungefähr längs der Elbe bin. Das Thermo- 
meter in den Außendezirken Berlins war in der vergange- 
nen Nacht bis auf 4 Grad unter Null geſunken. Auch in der 
Innenftadt berrſchten bis zu 3% Grad Kälte. In den Bor⸗ 
mittagsſtunden ſtieg die Temperatur nur wenig. Um 12 Uhr 
mittags wurden noch immer minus 3 Grad gemeſſen. Ange⸗ 
1— der außergewöhnlich eigenartigen Luſtdruckvexhältniſſe 

er Deutſchland nimmt man an wetterkundiger Stelle an, 


daß zunächſt keine Aenderung des Wetters eintreten wird. 3 
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Schwere Sittlihkenspergeyen un zwei Otwulmädchen. 
0 Fünf Männer verhaftet. * 

In Rhinow in der Mart find insgeſamt fünf Männer 

verhaftet worden, die ſich ſchwerer Sittlichteitsverbrechen an 
zwei ſchulpflichtigen Mädchen haben zuſchulden kommen 
laſſen. — 
Es handelt ſich um ein zwölf und eln dreischniähriaes 
Schulmädchen, die von den fünf Verhaſteten wiederholt ge⸗ 
ſchlechtlich mißbraucht wurden. Allerdings iſt die Rolle 
dieſer beiden Schulmädchen eine ſehr traurige. Wie die 
polizeilichen Ermittlungen ergaben, baben ſich dieſe beiden 
Schulmädchen den Männern förmlich aufgedrängt, um gegen 
Bezahlung den Geſchlechtsverkehr mit ihnen auszuüben, 
Das eine Mädchen iſt die Tochter eines kleinen Schub, 
machers, bas andere die elnes Arbeiters. Ibre „Klienten, 
gehörten ebenfalls Arbeiterkreiſen an, doch ſind zwei der 
Verhafteten Geſchäftsleute in Rhinow. Man kam den ſitt⸗ 
lichen Verfehlungen dadurch auf die Spur, daß eines der 
Mädchen bei einem Diebſtabl ertanpt wurde. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde bel dem Kind ein größerer Geldbetrag 
vorgefunden. Nach der Herkunft dieſes Geldes befragt. 
erzählte das Mädchen unumwunden, daß verſchledene 
Männer ſich an ihr vergangen hätten. 


Iraxenmörd in Paris. 
Die zerftüdelte Leiche aufgefunden. 
Dieſer Tage entdeckte eine Lumpenſammlexin in einem 
abgelegenen elnſamen Winkel des Pariſer Borortes 
St. Denis 1 zen Mantel gehüllten Rumpf 
einer jungen it davon wurden die beiden 
Arme, an el ie Beine und in etwa 
20 Meter Eutſernung der Ko, den. Die ſofurt ein⸗ 
eitete Unterſuchung d. 5 
um die Leiche eine 
man annimmt, vor zwei Tagen von 
und zerſtückelt worden iſt. Die Verhaftung des 
ſteht bevor. 


r anderen © 


Flugzengunfall in Spanien. Ein franzöſiſches Paſſagter 
Nuss geriet dicht dei Tarragona in Brand. Der Pilot 
ſchwer verletzt, zwei Paſſagiere fanden den Tod. 

Entdeckung einer Grotte bei Glozel. Wie Havas aus 
Vichy meldet, foll unweit von Glozel eine Grotte von fünf 
zehn Meter Durchmeſſer und 150 Meter Höhe enkdeckt 
worden ſein. „Dieſe Grotte fei bis jetzt nur pberſtächlich 
erforſcht. 


Die Männer der schönen Emma. - 


Die Lomsdie einer Bigamiſtin. — Wie heißt fie? 


Männliche Bigamiſten find erheblich häufiget als weibliche 
Das ir EL einmal fo; und die Mga ae lieber nicht 
darüber reden, weshalb das jo if. Ein männlicher Bigamiſt 


namens (ſagen wir) Paul Müller, beißt, auch wenn er ſechs 
Frauen . heiratet, immer noch Paul Müller. 


Einer Frau, die mehrmals eine Ehe eingeht ohne ſich vorher 
scheiden zu laſſen, kann es paſſieren, daß ſie am ende nicht 
mehr weiß, weichen Namen fie zu Recht trägt. Ss ging es der 
einſtmals hübſchen Emma B., die zur Zeit mit Drei Männern 
verheiratet und mit einem verlobt ift, und der man die Ladun 
zum Termin erſt nach zehn Jahren (1) zuſtellen konnte, wei 
nicht einmal das Gericht wußte, wie die Angeklagte eigentlich 
heißt. 

Im Jahre 1904 ſchloß Emma ihre erfie Ehe mit einen 
Kaufmann Karl Leh und hieß Na Emma Hath. Nach 
ein paar Jahren ging der gute Karl mit einer anderen durch 
und ließ ſie mit 905 Kindern zurück, jo daß fie die Schel- 
dungsklage ein reichte. 


Doch che das Urtell herausfem, 


1 matt einen 

ee Mann im 
8 

fen, heizatete fie or 


mzuſolge Emma * — 


Schnell getröſtet und raſch 1 
8 'onate lang; el 


den Schloſſer Fehrmann, und 

maun, berwilwete Halb. Wen 

dann traf ein Brief ihrer 115 jeren 
mi 


Aus unbelounten Gründen S 


ift verabſäumt worden., dies der Angeklagten mitzulellen die 
Nesbate ats Karl Jul fi weiterhin nicht meibe) ehe Sorge 
Frau Emma Fehrmann blieb. ; 


Im Jahre 1992 lieh fie ſich ven pen, Echloffermeifter 
che den und Frau Fehrmann ſelbſtgeſchlebene EN 
eigentlich Frau Hath, nit tinerflärte Fehrmann, Hieh, heirat 


den Kaufmann Paul Zodowa, und nannte ſich mun Fran 
Emma e geſchledene Fehrmann, obwohl ſie immer nach 
Hath hieß. was fie aber nicht wußte. weiteren ‚bier 
Jabren wurde bie Ehe mit Sodowa, bie nie zu Recht beſtanden 
Datte, techtmößig geschieden, und nun bat ſich Frau Emme 
Sodowa. geſchledene Fehrmann, ſelbſigeſchiedene Hath wel | 
verlobt, und möchte Frau E., geſchiedene Soboiva, geschiedene 
Fehrmann, losgelöſte Hath. geborene B. werden: ba Ba 1 
der Schlag in, Geftalt einer Vorladung aus dem 1 2. 
die zehn Jahre hinter ihr ber, gelt“ war, ohne fie erreichen 
zu köunen. N A 
* muß ſie vor Gericht erſcheinen 
inem Prozeß, der nicht fo bald zu Ende fein wird, 
den- neus hat Frau k ? (mie ſoll man fie neunen) auf 
Grund ber 1 755 jenes Maglſtratsbeamten ſich 125 als 
Witwe fühlen und wieder Heiraten Dürfen. Zweitens hat man 
ihr die Nichtigteltserklärung der zweiten Ehe nicht augen, 
ſo daß fie ohne böſe Absichten in eine dritte ar hineinging. 
Obs fie berechtigt wor, oder a berechtigt fühlen durfte. di 
dritte Ehe einzugehen, muß ftritlig bleiben, außerdem died 
ich das Merfahren nur auf die zweite Ehe. Das Gericht i 
urchaus uicht zu beneiden, denn aus dieſem mehr als dunkler 
Wirrwarr ſich herauszufinden, in nicht einfach. Der Prozeß 
mag aber ausgehen, wie er will, ein Gutes wird er haben: 
Frau X. wird endlich wiſſen, wie fie ſich in Zukunſt zu neunen 
bat, entweder Frau Sobowa, geſchiebene Fehrmann, toterflärte 
ath, oder: Frau Fehrmann, nichtigertlärſe Sobotwa, S 
at, Jer: Frau Halb, nichtigerklärte Fehrmann und Fapoime 
Sollsx ‚ie indes während der Dauern des Prozeffeh, | 
* 


ſetzigen Verlobten helraten, dann überweife ich den Fal, 

Rarſtätentabinett. 2 5 u 
Der Auffiand der Gefangenen, | 

Dem Auſſeher die Rafe abgeſchnitten. — Ein Toter, 16 Bermunbeie. 


Aus Allahabad wird ven einem ſchweren Kampf Hinter Der 
ee zwiſchen Gefangenen und ihren Wärtern berichtet. 
Beim gemeinfamen Mittageflen überfielen plöplich 100 Geſan⸗ 
gene den Oberauffeher, der der Eſſenausgabe beiwohnte. Sie 
ſchnitten ihm die Naſe ab und ſchlugen mit ſchweren Gegen- 
ſtänden auf ihn und die übrigen Wärter ein. 

Der Gefängnisdirektor war aber ſchnell mit einigen Bewaff⸗ 
neten zur Stelle, worauf die Gefangenen nach allen Richtungen 
auseinanderſtoben. Etwa 20 kletterten auf das Dach und vertei⸗ 
digten ſich durch Herabwerſen von Ziegeln. Der Gefängnisdivektor, 
Major Dhondy, forderte die Meuterer wiederholt auf, herunter 
zukommen. Während er ſproch, wurde er aber ſelbſt von einem 
Ziegelſtein getroffen. Darauf gab er den Befehl, von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch zu machen. 

Einer der Aufftändtihen wurde getötel, 16 andere. wurden ver- 
wundel. Die übrigen lamen nun vam Dach wieder herunter end 
konnten nach einem erbitterten Kampfe überwältigt werden. 


u 


Ne ie ne 


Reue Ausbrüche des Krabatau. 


Panik unter der Bevölkerung 


Jufolge unabläſſiger lebhafter Tätigkeit des tm der 
Sundaſtraßze gelegenen Inſelvulkaus Krakatau hat ſich der 
Bevölkerung Weftjavag große Unruhe bemüchtigt. Während 
der Morgenſtunden von 8 bis 12 Uhr bat man nicht weniger 
als 300 & üche feftgeitellt. Die Regierung hat Vorſichts⸗ 
maßregeln zum Schutze der Bevölkerüno eraririen. 


Die Gcyenitem zu den Jrurtunbetern. 
Die brennenden Flummenſpringer. 


„Die vom Noltöfommifjariat zur Erſorſchung bes Innern 
Rußlands eutſandie Expevitfon hat jetzt einen demerkenswerlen 
Bericht über die Feueranbeter veröffentlicht, die eiwa 180 Kilo 
meter von 2 entfernt leben. Tanach find dieſe Abtömm- 
ünge der Parſen. deren Einfluß in ganz Kleinaſten außer⸗ 
ordentlich groß war. Die in Rußkand lebenden Feueranbeter 
werden auf 15 000 Köpfe beziffert hr prächtig. ausgeſtatteter 
Tempel ſtammt aus dem 11. Jahrhundert Seit Fahr underten 
brennt dort das Heilig Neben dieſem ſiehen Biegen mit 
Bubpen, die das S uchtbaren Fraiten barfiellen. 
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